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Regel mäßige Belagen:
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Landwirtſchaſtliche und Handels-Beilage.
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1 War 29 Pf. durch den Hernrnträger.

1,62 Mark urch die Poſt incl. Beſtellgeld.

Reichstagswahlrecht und Volksbildung.
Herr Rottenburg, jetzt Kurator der Univerſi

tät Bonn, früher, zu Fürſt Bismarck's Zeiten, Chef
der Reichskanzlei, hat ſich ſehr beſtimmt für das jetzt
beſtehende Wahlrecht zum Reichstage ausgeſprochen
Herr Rottenburg zieht auch eine wichtige Konſequenz
des allgemeinen Wahlrechts Wer das Wahlrecht hat,
muß, um es verſtändig ausüben zu können, auch
politiſch unterrichtet ſein, und dies gilt insbeſondere
auch von den Arbeitern.

Herr Rottenburg hat ganz recht; nirgends fehlt es
aber an dieſem Erfordernis mehr, ale in dem Lande
des allgemeinen Wahlrechts, nicht blos bei Arbeitern,
ſondern recht hoch hinauf, und daran liegt zu einem
ſehr großen Teile der Erfolg der wirtſchaftlich und
politiſch extremen Parteien. Dieſe bemühen ſich im
Kreiſe ihrer Genoſſen, mögen es nun Landbündler
oder Sozialdemokraten ſein, ihre Anſichten zu ver
breiten ſie unterrichten ſie politiſch aber höchſt ein
ſeitig ſie geben ihnen nicht die Grundlagen eigener
Beurteilung der Kenntniſſe ver wirtſchaftlichen und
politiſchen Tatſachen, Einrichtungen und Geſetze,
ſondern ſtellen ſie in den Bann der Parteipolitik.

Hier liegt eine Hauptaufgabe nicht blos der
Volkshochſchulkurſe, denen Herr Rottenburg
ſie in ſeiner Bonner Rede zuweiſt, ſondern auch, und
zwar an erſter Stelle, den Fortbildungsſchulen
in der Stadt und guf dem Lande. Natürlich ſoll

da keine Parteipolitik getrieben, ſondern den Schülern
ſollen vor allen Dingen die Einrichtungen und Ge
ſetze bekannt gemacht werden, welche ihre Lebens
verhältniſſe berühren die Rechte und Pflichten, welche
ſie als Staatsbürger haben, die Gemeindeeinrichtungen,
die Beſtimmungen über den Gewerbebetrieb, die
wichtigſten wirtſchaftlichen Grundſätze für dieſen in
ſtädtiſchen, für den Landbau in ländlichen Fortbildungs
ſchulen uſw.

Ein ſolcher Unterricht müßte unterſtützt werden durch

die Aufnahme derartiger Schriften in die Volks
bibliotheken. Auf einer ſolchen Grundlage können
dann die Volkshochſchulen weiter bauen.

Daß und wie dieſe Aufgabe gelöſt wird, iſt von
der größten Bedeutung für das Wohlergehen Deutſch
lands. Nachdem einmal die Entſcheidung über ſein
öffentliches Leben nicht mehr in den Händen abſoluter
Fürſten oder bevorzugter Klaſſen, ſondern der All
gemeinheit der Staatsbürger liegt, iſt es ſein
höchſtes Jntereſſe, daß dieſe Macht verſtändig geübt
wird, und das iſt nur möglich, wenn politiſche
Einſicht und politiſches Pflichtgefühl allgemein ver
breitet iſt.

Leider iſt dieſe eigentlich ſelbſtverſtändliche
Wahrheit noch viel zu wenig begriffen; die gegen
wärtigen Machthaber meinen, daß es am beſten ſei,
wenn ſie die große Menge unſähig zu eigenem
Urteile laſſen. Die Sozialdemokratie hat gezeigt,
was die Folge davon iſt; gegen das, was ſie zu
Unrecht erftreben, helfen weder ſchöne reichskanzleriſche
Reden noch Streitſchriften die ſpeziell die ſozial
demokratiſche Partei bekämpfen, ſondern nur die
Verbreitung von Einſicht in das heutige Staatsleben
und die heutige Geſellſchaftsordnung

c

Rußland und Japan.
Am Motienpaß entbrannte am Dienstag der

Kampf von neuem. „Daily Chronicle meldet aus
Kurokis Hauptquartier am Motienpaß, daß am
19. Juli die Japaner einen neuen Angriff auf den
Paß erwarteten. Da die Ruſſen nicht angriffen, er
griffen die Japaner auf dem äußerſten rechten
Flügel die Jnitiative und ſtießen bei Zankan auf
den Gegner. Die Ruſſen gingen zurück, er
hielten aber Verſtärkungen und der Kampf ent
brannte aufs neue. Bei Abgang der Meldung
wurde noch gekämpft.

General Kuropatkin telegraphierte am Diens
tag dem ruſſtſchen Kaiſer Auf der Südfront raten
vom 17. bis 19. Juli keine beſonderen Veränderungen

ein. Am 18. Juli wurde um 5
bemerkt, daß bedeutende japaniſche Streitkräfte nach
Sihejan (auf der Straße Liaujang Saimatſt)
gegen unſere Abteilung vorrückten. Nach zwei
tägigem Kampfe zieht ſich die letztere in der
Richtung auf das Dorf Guntſtatſy öſtlich von Anpin
urück.

Das Wladiwoſtok Geſchwader ließ Mittwoch
nachmittag, wie aus Tokio gemeldet wird, einen an
demſelben Tage aufgebrachten fapaniſchen Handels
dampfer frei und dampfte, von einer japaniſchen
Torpedobootsflotille verfolgt oſtwärts. Der Dampfer
„Takaſchima Maru“ iſt Mittwoch mittag in
Moraman eingetroffen, nachdem er vorher durch das
ruſſiſche Wladiwoſtok Geſchwader durchſucht worden

war. Der Dampfer berichtet, die ruſſiſche Flotte
ſebe ihre Fahrt mit äußerſter Kraft nach Südoſten
fort, als wenn fie nach Saigon fahren wolle. Es
ſei möglich, daß dies nur eine Liſt ſei, um japaniſche
Schiffe aufzuſpüren. Die „Takaſchima Maru“ ſt
jedenfalls der in der vorſtehenden Meldung erwähnte
freigelaſſene japaniſche Dampfer.

Aus Tokio wird mit Bezug auf die Meldung,
daß die japaniſche Regierung Ching einen
Vorſchlag gemacht habe für die Verwaltung der
jenigen Teile der Mandſchürei, die von japaniſchen
Truppen beſetzt ſind, amtlich eiklärt, daß nie ein
ſolcher Vorſchlag von der japaniſchen Re
gierung gemacht worden iſt und daß die in
Frage kommende Meldung vonſtäntg auf Erfindung
beruht.

Ein Zarenwort. Einer Petersburger „Matin“
Depeſche entnimmt die Wiener „Zeit folgendes Jm
Verlaufe ſeiner jüngſten Reiſe empfing der Zar im
Bahnhof von Samara einen Großkaufmann, ver für
Flotten und Armeeſpitalszwecke eine Million Rubel
geſpendet hatte. Der Kaufmann weinte vor Glück
ſeligkeit ob der ihm zu teil gewordenen hohen Ehre
Der Zar richtete einige gnädige Worte an ihn und
ſchloß mit dem Diktum: „Rußland kann von
den Japanern nicht geſchlagen werden!“

Ueberein Beileidstelegramm des Kaiſers
Wilhelm für einen japaniſchen Marine
Offizier wird dem „Lok. Anz. berichtet: Der
Kapitän des Kanonenboots „Chokat“, Hayaſhi, der
mit ſeinem Schiff in der Kintſchoubucht den Angriff
auf Kintſchou unterſtützt hatte, war bei dieſer Aktion
gefallen. Hayaſt war längere Zeit der japaniſchen
Geſandtſchaft in Berlin als Marine Llttaché zugeteilt
und von dieſem Poſten erſt kurz vor Ausbruch des
Krieges abberufen worden. Kaiſer Wilhelm hat nun
Gelegenheit genommen, als er den Tod Hayaſhis
erfahren, dem japaniſchen Militärattachs O ſein Bei
leid zu dem Verluſt eines ſo wackeren Kameraden
auszuſprechen.

h S 2eoòèDeutſch Südweſtafrika
In Deutſch Südweſtafrika hat ſich nach der „Nordd.

Allg. Ztg.“ die Kommifſion, in deren Hände die
Verteilung der zu Hilfeleiſtungen aus Anlaß des
Herero Aufſtandes vom Reichstag bewilligten 2 Mill.
Mark gelegt worden iſt, nunmehr in Windhuk kon
ſtituiert. Sie beſteht außer dem Oberrichter Richter
als Vorſitzenden aus folgenden Perſonen An
ſtedlungekommiſſar Dr. Rohrbach, 2) Kaufmann
NitſcheWindhuk, 3) Farmer MittelſtädtEliſenheim,

Farmer Erich Ruſt Ondekaremba. Sie hat ihre
Arbeiten unverzüglich in Angriff genommen.

Ueber Schutzmaßregeln gegen Typhus
in Südweſtafrika wird der „Tägl. Rundſchau“ aus
dem Truppenlager bei Münſter geſchrieben Die am
23. d. M. von Hamburg abgehenden Erſatztruppen
empfangen während der Fahrt nach Swakopmund

ſich viel verſpricht. Von den Truppenärzten iſt am
Sonntag aus dem Lager bei Münſter, wo die neuen
Kompagnien berittener Infanterie zuſammengeſtellt
und einexerziert werden, Aſſiſtenzarzt Erhardt nach
Berlin gereiſt, um die Jmpfflüſſtgkeit von Prof.

Uhr nachmittags

eine Schutzimpfung gegen den Typhus, von der man

och zu beſorgen und nochmalige Anleitung zu
empfangen.

Große Pläne für Hafenbauten in Swa
kopmund ſcheinen im Werke zu ſein. Wie dem
„Lok. Anz. aus militäriſchen Kreiſen geſchrieben wird,
geht am 23. d. M. eine Kommiſſion nach Südweſt
Afrika ab, beſtehend aus je einem Vertreter des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, des großen
Generalſtabes und des Reichsmarine Amtes. Dieſe
Kommiſſton ſoll an Ort und Stelle Maßnahmen zur
Beſeitigung der im Hafen von Swakopmund ein
tretenden Verſandung ausfindig machen. Wenn dieſe
Verſandung des Hafens auch bieher die Löſchung
unſerer Schiffe nicht gehindert hat, ſo könne dies
doch für die Zukunft eintreten. Dem ſolle zeitig vor
gebeugt werden. Eine Abhilfe dürfte wohl nicht in
weiteren Molenbauten, ſondern in Vornahme regel
mäßiger Baggerarbeiten gefunden werden. Hierzu
wäre vie Ueberführung und Stationierung der nötigen
Bagger im Hafen von Swakopmund erforderlich.

Ueber Mängel bei der Landung der Ver
ſtärkungskorps in Swakopmund ſchreibt vie
„DeutſchSüdweſtafrikaniſche Zeitung“, es ſei vor
gekommen, daß Truppen ungenügend ausgerüſtet die
Reiſe ins Land antreten mußten. Der erſte Ab
löſungetraneport, bei dem es von höchſter Wichtigkeit
war vaß er ſofort nach der Landung in Marſch ge
ſetzt wurde, mußte die ihm mitgegebenen Gewehre
zurüchklaſſen und ſich mit alten 7üer Gewehren ber
waffnen, weil die erſteren im unterſten Raume des
Schiffes verſtaut waren und veshalb unmöglich zu
gleich mit den Truppen ans Land gebracht werden
konnten. Erſt auf dem Marſche konnten nach und nach
die alten Gewehre gegen 88 er umgetauſcht werden. Und
bei Ausrüſtungsgegenſtänden und Materialien kommt
es noch jetzt vor, daß verſchiedene Teile einer Ein
richtung auf verſchiedenen Schiffen nacheinander ein
treffen und daß zahlreiche Kiſten mit Vorräten und
Utenſilien aller Art ohne genaues Verzeichnis ihres
Inhalts ſtnd, ſodaß die Ergänzung ver Beſtände
daraus auf das ärgſte verzögert werden muß.

Zum Konflikt Rußlands
mit Deutſchland und England,
Eine materielle Antwort der ruſſiſchen

Regierung auf die deutſche Beſchwerde wegen
der Beſchlagnahme deutſcher Poſtſäcke durch einen
ruſſtſchen Hilfékreuzer liegt noch nicht vor.
Gegenüber den Angaben, wonach die deutſche
Regierung es an Her erforderlichen Schleunigkeit
habe fehle laſſen, wird offiziös darauf hingewieſen,
daß die deutſche Regierung der engliſchen mit ihrer
Beſchwerde zuvorgekommen iſt. Lag doch auch bereits

am Sonntag der erſte Beſcheid der ruſſiſchen
Regierung auf dieſe Beſchwerde vor. Jn dent
ſchen Re gierungskreiſen wird, wie gus
oöfftziöſen Aeußerungen hervorgeht, angenommen, daß
es ſich bei der Beſchlagnahme der japaniſchen Poſt
an Bord des deutſchen Dampfers „Prinz Heinrich
um einen Mißgriff des Schiffskomman-
danten handle, für den die ruſſtſche Regierung
Genugtuung geben werde, zumal man fich ſchwer
vorſtellen kann, daß Rußland in ſeiner gegenwärtigen
Situation ſich mit neutralen Mächten, und zumal
Deutſchland, in einen Konflikt begeben ſollte. Dieſe
Annahme würde allerdings ſich als trügeriſch erweiſen,

wenn die Nachricht des „Buregu Herold“ aus Peters
burg beſtätigt würde, wonach Graf Lamsdorff dem
engliſchen Botſchafter bei Ueberreichung der Proteftnote
erklärt haben ſoll, Rußland habe dem Völkerrecht
entſprechend gehandelt. Auch dem offiziöſen
„Ruſſtſchen Handels Telegraphenburegu wird aus
Petersburg gemeldet Die Erregung der eng
liſchen Preſſe über Anhaltung engliſcher Schiſfe
im Roten Meere errege in Petersburg Ver
wunderung, da das Recht ruſſiſcher Kriegsſchiffe
aueländiſche Handelsſchiffe zu beſichtigen und, falls
Konterbande gefunden, anzuhalten, für un weifelhaft
ergchtet wird. Jedenfalls ſei aber eine Zuſpitzung



ver Beziehungen zwiſchen Rußland und England in
folge des Verhaltens der ruſſiſchen Kreuzer im Roten
Meer unmöglich, da alle Mißverſtändniſſe, falls
ſolche ſich einſtellen, ſelbſtredend auf friedlichem Wege
beſeitigt werden.

Jn England ſollen ſich, wie „Reuters Bureau
aus London vom Mittwoch meldet, die Führer der
Oppoſition bereit erklärt haben, jede Aktion zu
unterſtützen, welche die Regierung wegen der im
Roten Meere ſtattgehabten Biſchlagnahmen unter
nehmen ſollte. Es hat ſich heransgeſtellt daß die
„Smolensk“ und „Peterehurg“ nicht nur vie
Dardanellen, ſondern auch den Suezkanal unter der
Handeleflagge paſſiert haben.

Nicht nur die „Times“ als Vertreterin des
aggreſſtven Jmperialismus Chamberlainſcher Obſer
vänz, auch der gemäßigt konſervative Standard
verlangt, im Falle Rußland die „Malacca“ nicht
unverzuglich freigibt oder den Dampfer gar in einen
ruſſtſchen Priſenhafen ſchleppt, die Mobilmachung
der engliſchen Flotte.

Zur Verſtärkung des engliſchen Mittel
meer- Geſchwaders ſind, wie aus Malta berichtet
wird, das TorpedoDepotſchiff „Vulcan“, der Kreuzer
„Pyramus“ und die Torpedobvotszerſtörer „Mallard“
und „Coquette am Mittwoch in See gegangen.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Alexandrien
vom Donnerstag gemeldet, daß die engliſchen Kreuzer
„Furious“ und „Venus“ dort eingetroffen ſind. Aus
Malta wird dem genannten Bureau telegraphiert,
daß die engliſchen Kreuzer Lander“ und „Lancaſter“
ſowie drei Torpedojäger Malta verlaſſen haben, um
ſich dem Mittelmeer Geſchwader, welches ſtch voraus
ſichtlich nach Alexandrien begibt, anzuſchließen.

Auch ein wirklicher ruſſiſcher Kreuzer iſt
gleich den Schiffen der ruſſiſchen Freiwilligenflotte
durch die Dardanellen gefahren. Der kleine
ruſſtſche Kreuzer „Tſchernomoretz“, deſſen Durchgang
durch die Dardanellen im Augenblick auch nicht wenig
Aufſehen erregt, ſoll zur Ablöſung des in Athen
ſtationierten Schiffes, letzteres aber für das Rote
Meer beſtimmt ſein.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe dauert die Debatte über die
Erhöhung der Zivilliſte noch immer fort. Der
„Voſſ. Ztg.“ wird berichtet, daß nach einer Wiener
Meldung der langwierige und ſtürmiſche Verlauf der

Debatte des ungariſchen Abgeordnetenhauſes über die
ivillift kreiſen ernſte

Verſtimmung verurſacht. 4Niederlande. Die erſte Kammer iſt durch
ein königliches Dekret mit dem 23. Juli aufgelöſt
und die Neuwahlen durch die Provinzialräte für den
3. Aug angeſetzt worden. Der General van
Heutz, der aus dem Heeresdienſt ausſcheidet, iſt zum

Generalgouverneur von Jndien ernannt
worden. General van Heutz iſt der gefeierte Sieger
von Atjeh, der ſeit kurzem wieder auf heimatlichem
Boden weilt. Der ſeit mehr als 30 Jahren an
dauernde Atjehkrieg trat in ſeine letzte Phaſe, als ſich
Anfang September des vorigen Jahres das gefürchtete
und letzte aller bedeutenderen Atjeh-Oberhäupter, der
Panglima Polem unterwarf. Es war dies ein Er
folg, der in glänzendſter Weiſe ebenſo die energiſche
Kriegsführung wie die kluge und menſchliche Staats
kunſt des mit dem Oberbefehl betrauten Gouverneurs
von Atjeh, des Generals van Heutz, belohnte. Schon
damals wurde behauptet, van Heutz ſei als Nach
folger Rooſebooms zu dem hohen Poſten des General
gouverneurs von HolländiſchJndien auserſehen.

Frankreich. Zum franzöſiſchvatikani-
ſchen Konflikt wird offtziös beſtätigt, daß die
Note der franzöſtſche Regierung an den Vatikan, in
welcher die Zurückziehung der Briefe an die Biſchöfe
von Laval und Dijon verlangt wird, erkläre, es würden,
falls die Kurie der franzöſiſchen Regierung in dieſer
Angelegenheit nicht völlige Genugtuung gewähre, die
diplomatiſchen Beziehungen ſofort abge
brochen werden. Der Nuntius werde ſeine Päſſe
erhalten und der franzöſtſche Geſchäftsträger beim
Vatikan werde ſich darauf beſchränken, die Note zu
überreichen, ohne ſich auf irgend eine Erörterung da
rüber einzulaſſen. Zur Fälſchungsaffäre
d Autriche wird aus Paris gemeldet: Der Sach
verſtändige Legrand, der von dem die Unterſuchung
führenden Offiſier Caſſel in der Affäre d'Autriche mit
der Prüfung der Buchführung des militäriſchen Nach
richtenbureaus betraut iſt, hat an Caſſel das Erſuchen
gerichtet dieſer heiklen Aufgabe enthoben zu
werden, weil Mitteilungen über die Radierungen vor
zeitig von einem Blatt veröffentlicht worden ſeien und
er ſich gegen die Unterſtellung ſchützen müſſe, daß er
an dieſer Indiskretion irgendwie beteiligt ſei. Er
lehne daher die wichtige und ſtreng vertrauliche Prüfung
der Buchführung des Nachrichtenbureaus ab. Die
„Humanité“ will von gut unterrichteter Seite er
fahren haben, die Frage, wer die unter d'Autriche
eingetragenen 25 000 Fres. erhalten habe, intereſſtere

die Strafkammer des Kaſſationshofs nur noch ſehr
wenig. Der Beweis, daß die Zeugenausſagen Czernuſhys
falſch geweſen ſeien, ſei bereits erbracht worden

England. Aus London wird gemeldet, daß die
auf Anregung Chamberlains Ende vorigen
Jahres zuſammengetretene, nicht offizielle, als
Vertretern des Handels und der Jnduſtrie zuſammen
geſetzte Kommiſſion, welche ſich mit Vorſchlägen
für etwaige zweckmäßige Aenderungen des Zolltarifs
befaſſen ſollte, ſetzt ihren erſten Bericht hat erſcheinen

laſſen der ſich mit der Eiſen Und Stahl-
Jnduſtrie beſchäftigt. Die Kommiſſton ſchlägt

einen allgemeinen Tarif mit niedtigen Zollſätzen
fur dasjenige Ausland vor, Welches britiſche Waren
zu billigen Bedingungen zuläßt, 2) einen Vorzugs
tarif, welcher niedriger iſt als der allgemeine Tarif
für diejenigen Kolonien, welche Großbritannien einen
angemeſſenen Vorzug gewähren und 3) einen Marximal
tarif mit verhältnismäßig höheren Zöllen für ſolche
Länder, welche britiſche Waren durch Tarife aus
ſchließen, die ProhilitivZöllen gleichkommen. Doch
ſoll hierbei die Möglichkeit gegeben werden, die Zölle
auf dem Wege von Verhandlungen auf die Stufe des
allgemeinen Tarifs herabzuſetzen. Das Unter
haus vertagte ſich am Mittwoch um 3 Uhr nach
mittags nach einer mehr als 25 ſtündigen
Sitzung. Dem Vizekönig von Jndien
Lerd Curzon iſt bei ſeiner Anweſenheit in London
das Ehrenbürgerrecht der Londoner City ver
liehen worden. Bei der aus dieſem Anlaß ver
anſtalteten Feier in der Guildhall hielt Lord Curzon
eine Anſprache, in der er u. g. die von ihm empfohlene
Dibetpolitik verteidigte. Die Befürchtungen wegen
Tibets ſeien nicht eingebildete, ſondern tatſächliche
und dringende. Er hoffe, Klarheit zu verbreiten,
Mißbehagen und Ränke zu beſeitigen und harmoniſche
Beziehungen zwiſchen den Tibetanern und den Eng
ländern herzuſtellen.

Marokko. Jn Tanger verlautet nach einer
„Reuter“Meldung, daß der Prätendent mit einer
ſtarken Streitmacht auf Udjda vorrücke.

Engliſch-Jndien. Von der DibetExpe
dition wird dem „Reuterſchen Bureau“ gemeldet,
daß die engliſchen Truppen den KharolaPaß über
ſchritten haben, wobei ſie nur ſchwachen Widerſtand
fanden. Die Truppen haben jetzt 92 Meilen von
LWaſſa entfernt ihr Lager aufgeſchlagen. Die engliſchen
Verluſte ſind unbedeutend. z

Deutſchland
Berlin, 22. Juli Der Kaiſer beſuchte am
Donnerstag vormittag die Domkirche zu Dront-
heim und wurde am Eingang von dem Konſul
Jenſſen und einigen anderen Herren empfangen. Als
der Kaiſer die Kirche betrat, ſpielte die Orgel ein
Präludium; ein Männerchor trug zwei Geſänge und
ſodann, nachdem der Kaiſer den Chor noch um eine
Zugabe hatte bitten laſſen, die norwegiſche National
hymne vor. Nach einer eingehenden Beſichtigung der
Kirche, die der Kaiſer unter Führung eines Architekten
vornahm, begab ſich der Kaiſer nach dem Landſitz des
Konſuls Jenſſen, wo das Frühſtück eingenommen wurde.
Bei der Abfahrt von der Kirche wurde der Kaiſer,
ſo meldet „Wolffs Bureau“, mit Hurrarufen begrüßt.

Das Großherzogliche Kreisamt in Mainz hat
nunmehr auch amtlich die Mitteilung erhalten,
daß Mitte Auguſt der Kaiſer in Mainz ein
treffen wird, um den Manövern auf dem großen
Sande beizuwohnen. Auch der Großherzog von
Heſſen wird dort hinkommen und den Kaiſer als
ſeinen Gaſt während einer kurzen Raſt im Schloß
bewirten. In den nächſten Tagen werden die er
forderlichen Räume im Schloß zum Empfang her
gerichtet. Der Kaiſer und der Großherzog werden
wieder wie in früheren Jahren nach beendigtem
Manöver an der Spitze der Truppen in die Stadt
zurückkehren und ſich in das Palais begeben. Dort
findet alsdann ein Diner ſtatt. Aus Kiel wird
gemeldet: Der Kaiſer trifft am 11. September hier
ein. Vorher werden Flottenmänöver in deutſchen
Nordſeebuchten ſtattfinden. Am 12. September begibt
ſich der Kaiſer in das Manövergelände. Der Kaiſer
nimmt bis 15. September an den gemeinſamen
Manövern des Gardekorps, des 9. Armee
korps und der Schlachtflotte in Mecklenburg
teil. Ein Angriff auf die Kieler Hafenforts am
21. September wird die Flottenmanöver beſchließen.

(Die Kaiſerin) wird in Begleitung des
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
am Dienstag dem 26. d. Mis., auf Schloß
Wilhelmshöhe eintreffen.

(Prinz Eitel Friedrich) hat, gleich wie
ſein kaiſerlicher Vater vor 25 Jahren, im Kottenforſte
am Jägerhauſe eine junge Eiche gepflanzt zur
Erinnerung an ſeine Bonner Studentenzeit. Dem
Akte wohnte der Regierungspräſtdent und der Ober
burgermeiſter von Bonn bei.

(Die Beratungen zwiſchen dem Grafen
Bülow und Witte) in Norderney ſind beendet.
Der ruſſiſche Miniſterpräſtdent iſt am Donnerstag in

Berlin eingetroffen. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Berlin berichtet wird, hätte die frühere Abreiſe Wittes
und der ruſſiſchen Unterhändler aus Norderney einen
Abbruch der bis dahin ohne entſcheidendes Reſultat
verlaufenen Handelsvertragsverhandlungen bedeutet.
Nachdem die Abreiſe aufgeſchoben und die Verhand
lungen wieder aufgenommen wurden, glauben in

Norderney beteiligte Perſonen, daß eine Einigung
erfolgen wird. Die „Poſt“ glaubt, daß die Haupt
verhandlungen abgeſchloſſen ſind und die weiteren
Verhandlungen dürch Kommiſſare in Berlin fortgeſetzt

werden. Wie es ſcheine, hoffe man in dem beteiligten
Kreiſe, im Laufe der nächſten Woche zu einem Ab
ſchluß zu gelangen. Vor der Abreiſe Wittes iſt am
Dienstag und Mittwoch den ganzen Tag zwiſchen
dem Reichskanzler, Witte, Grafen von Poſadowsky
und Geheimrat Timirjaſew verhandelt worden. Die
Konferenz am Mittwoch hat fünf Stunden gedauert.
Der „Lok.Anz.“ behauptet, daß in Norderney eine
Baſts für die Weilerver handlungen gefünden worden

ſei und daß die Ausſichten, zu einem für beide
Seiten annehmbaren Reſultat in abſehbarer Zeit zu
gelangen, durch die Norderneyer Ausſprachen beſſer
geworden ſtnd. Den „Münch. Neueſt. Nachr.“
wird aus Berlin mitgeteilt, daß die deutſche Regierung
feſt geblieben ſei bei den Getreideminimalzöllen; damit
haben ſich auch vie Ruſſen abgefunden unbekannt
ſei allerdings das Schickſal des Gerſtenzolles, wahr
ſcheinlich iſt aber die ruſſtſche Gerſte den tatſächlichen
Verhältniſſen gemäß als Futtergerſte mit einem er
mäßigten Satz belegt worden. Gleichfalls iſt die
Entſcheidung über vie ruſſiſchen Jnduſtriezölle gefallen,
die Hauptkonzeſſton Rußlands. Somit werden ſich
die Differenzen vermutlich auf die Viehzölle und die
Veterinärmaßregeln gegen Viehſeuchen und vielleicht
auch auf die deutſchen Holzzölle beziehen.

(Herrn Schönſtedt's Rücktritt) von
ſeinem Amt als Juſtizminiſter, das ihm in den
letzten Jahren nur Mißerfolge, Enttäuſchungen und
parlamentariſche Niederlagen eingetragen hat, ſcheint
nunmehr beſtegelt zu ſein. Ein Berliner Lokalblatt,
das von offiziöſen Stellen gern benutzt wird, um
bevorſtehende Perſonalveränderungen der einzelnen
Reſſorts zu ſignaliſteren, teilt mit, daß Herr Schön
ſtedt im Herbſt ſeine Entlaſſung nehmen würde.
Die Nachricht klingt ſehr wahrſcheinlich, da in der
Tat die vhnehin ſchon ſeit einiger Zeit ſtark er
ſchütterte Poſttion des preußiſchen Juſtizminiſters jetzt
durch die ſchwere Niederlage, die

Prozeß zugezogen hat, gänzlich unhaltbar geworden

in den „wohlverdienten“ Ruheſtand begibt. Freunde
hat er in den letzten Jahren faſt bei keiner politiſchen
Partei mehr gehabt.
als Katholiken gewiſſe Sympathien entgegenbrachte,
hatte ihn in letzter Zeit vollſtändig preis gegeben die
ultramontane „Schleſ. Volksztg. hat ſich noch in
dieſen Tagen nicht verſagen können, ihm vurch eine,
allerdings von anderer Seite dementierte Darſtellung
gewiſſer Vorgänge bei der Neubeſetzung des Präſidiums
des Kammergerichts, die die Selbſtändigkeit des
preußiſchen Juſtizminiſters nicht gerade in beſonders
glänzendem Lichte erſtrahlen ließ, ein wenig ſchmeichel
haftes Zeugnis auszuſtellen.

Gegen den Ruf nach Staatshilfe
wegen der Dürre) im Oſten wendet ſich die
„Koln. Ztg.“ in einem offenbar offiziös inſpirierten
Artikel. Darin wird der konſervativen „Schleſ. Ztg.
vorgeworfen, daß ſte die Lage in einer faſt däma
gogiſchen Weiſe ſchildere. Die „Schleſ. Ztg.“ „werfe
den Miniſtern vor, daß ſie nach Homburg und Kiel
reiſen, ſtatt ſich die Verwüſtungen des Sonnenbrandes
in Schleſten anzuſehen, und es fehle nicht viel, daß
die Regierung für das Ausbleiben des Regens ver
antwortlich gemacht wird. „Eins“, ſo ſchreibt ſte,
„ſcheint uns ſchon jetzt außer allem Zweifel der
Herbſt und Winter 1904 werden ſo manchen Land
mann, der ſein Leben lang mit der Not gerungen
hat, mit dem weißen Stabe in der Hand von ſeiner
Scholle ſcheiden ſehen, die zu halten ihm trotz Fleiß,

günſtige Gelegenheit für Großkäpitaliſten zum billigen
Erwerbe entwerteten Landes Demgegenüber ſchreibt
die „Köln. Ztg.“ ofſtziös: „Wir meinen daß die
geſamte Volksvertretung einſchließlich der Großkapita
liſten, wenn es ſich darum handelle, Notſtänden in
Schleſten entgegenzutreten, eine rückhaltslos offene
Hand gehabt hat, und wir glauben auch, daß das in
Zukunft der Fall ſein wird, trotz ſolcher Ausfälle der
„Schleſtſchen Zeitung“. Aber wir möchten ſchon jetzt
uns gegen die Auffaſſung wenden, als ob jede land
wirtſchaftliche Notlage ohne weiteres durch Staatshilfe
ausgeglichen werden müſſe. Es gibt gewiſſe Ge
fahren, die ein jeder Stand und jedes Gewerbe zu
tragen hat, und es iſt eine unbillige Forderung, daß
die Landwirtſchaft dieſer Gefahren enthoben ſein ſolle.
Auch die Landwirte müſſen und ſollen gute Jahre zu
Rücklagen für nicht ausbleibende ſchlechte benutzen.

die
preußiſche Juſtizverwältung in dem Königsberger

iſt. Herr Schönſtedt zieht daher nur die Könſe
quenzen ſeiner ſortgeſetzten Niederlagen, wenn er ſich

Selbſt das Zentrum, das ihm

Entſagung und Intelligenz nicht vergönnt war. Eine

Nur unter ganz beſonderen, ungewöhnlichen Verhält

h
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niſſen hat der Staat die Verpflichtung, für ſeine ge
ſchädigten Angehörigen einzutreten. Der zu häufige
Ruf nach Staatshilſe ſchädigt einen Gerwerbeſtand.
Die Aufgabe des Saates bei wirklicher Notlage ein
zutreten, wird weder ihn noch der Volksverttetung
erleichtert, wenn es in ſolcher Form gefordert wird,

wie das v von der 9

Volkswirlſchaſthiches. e

Behufs Durchführung des Bier
boykotts hat eine Verſammlung von Delegierten
des Hamburger Gewetkſchaftskartells beſchloſſen, in
jedem Bezirk aus der Mitte der aktiven Genoſſen
eine fünfgliedrige Ueberwachungskommiſſton
zu wählen, ver eine Vertrauensperſon der Brauerei
arbeiter zur Seite geſtellt wird. „Die Aufgabe der
Ueberwachungskommiſſton beſteht darin, die in dem
Bezirk anſäſſtgen Wirte und Kleinhändler, welche

Lagerbier führen, zu beinfluſſen, ſich mit den
ſtreikenden Brauereiarbeitern vurch Bezug boykoitfreier
Biere ſolidariſch zu erklären.“ Nachdem dieſe Maß-
regel durchgeführt, ſoll vie Ueberwachungskommiſſton
verpflichtet ſein, die Namen und Adreſſen der
jenigen Wirte und Kleinhändler, die ſich beharrlich
weigern, boykottfreies Bier zu führen, der Boykott

m S 2 n im Hamburger
An z e i g en,

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 24. Juli (8. p. Trin,)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr Superint. Bithorn

Vorm. 1/210 Uhr: Prediger Jordan.Geſammelt wird eine Kollekte für die Bildungs
anſtalt f. Kleinkinderlehrerinnen in Halberſtadt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther.
V Anſchluß Beichte und Abendmahl.

N Aum ne d JeNachm. vr: Prediger Jordan.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr. Superint.
a. D. Roenneke

Geſammelt wird eine Kollekte für die Bildungs

e

aller Aikglieder erworben
Andenken bewahren

Qexſeburg, den 22. Juli 1904.
Der Dilettanten-Perein.

Echo“ zu übermitteln. Zur Kontrolle wurden in
jedem Bezirk 14 Genoſſen beſtimmt, wovon jeden
Abend zwei Mann verpflichtet werden die innerhalb

des Be czirkeg beſinblichen Wiriſchaf en Und Klein
handlunſen mit Biet u Wnttoleten Wien

in Wien wohl die Sogialdemotkaten ſchlagen
wenn on anderer Seite Arbeiter ſyſtematiſch derart
üherwacht und mit Boykott bedroht würden, wie die
Hamburger Wirte und Kleinhandler durch die
Sozialdemokratie

Provinz und Umgegend
T Halle, 20. Juli. Unſer ſchöner Zoolog.Garten ſteht ſeit Mitte voriger Woche unter dem

Zeichen des Halbmondes. Das intereſſante Völker
gemiſch Nordafrikas, Neger, Verber, Beduinen und
Mauüren, wogt in einem Dorfe biſt durcheinander.
Durch die Kronen der Palmen leuchtet der Halbmond
einer Moſchee und eines Gebetturmes. Daneben ſteht
man eins der kaſtenförmigen Araberhäuſer und rings-
umher gruppieren ſich Handwerkerhütten, Negerküche
und beſonders zwei echte Bebuinenzelte. Jn beiden
hauſt je eine Beduinen Familie, deren Tun und
Treiben dem Beſchauer eine Fülle des Jntereſſanten
bietet. Die Hauptanziehungskraft üben aber natur
gemäß die Vorſtellungen der ganzen Truppe aus, die
täglich vier oder fünfmal ſtattfinden. Mit einem

Worte: es iſt eine vorzügliche Truppe, die der
Zoologiſche Garten zur Zeit bietet. Am nächſten
Sonntage werden trotz der Anweſenheit der Truppe

den ganzen Tag hindurch billige Preiſe gelten.
Braunſchweig, 20. Juli. Wegen Heraus

forderung zum Zweikampf ſollte ſich heute der
Baron Rudolf v. Bodungen aus Berlin vor derErſten Strafkammer des hieſigen herzoglichen Land

gerichts verantworten. Dex Angeklagte war ſeinerzeit
an der hieſtgen Hilbebrandt' ſchen landwirtſchaftlichen
Lehranſtalt als Lehrer tätig und geriet zu wiederholten
Malen mit einem älteren Schüler der gleichen An
ſtalt in Konflikt, der ſchließlich vahin ausartete, daß
Baron v. Bodungen, der übrigens ſelbſt noch in
jugendlichem Alter ſteht, jenen Schüler forderte
Als einziger Zeuge war Polizeiwachtmeiſter Rühland
erſchienen. Der Angeklagte, Baron v. Bodungen,
war nicht zur Stelle. Auf Antrag des Vertreters der
Staatsanwaltſchaft beſchloß das Gericht, gegen den

einen e zu
umfasst

Eisenconstruction,
Maschinenbau und

lektrotechnik.

Tietbausehi le

Progr. frei.

Aachen
Dienskag abend 11 Ahr ſtarb unſer Vereinsmikglied, der

Wechaniße er

Herr Karl Lowitzſch.
Durch ſein freundliches beſcheidenes Weſen halte er ſich die Achtung

Der Verein wird ihm ſteks ein ehrendes

ſie e
Kindermehl,

kondensierte Mleh,
Milchzucke

hält beſtens Jena
NMeumarkt-Drogerie.

Tuteargarine,
Erſatz für feinſte Naturbutter, empfiehlt

A. Brauen, Sand 1.
anſtalt für Kleinktnderlehrerinnen und Ge
meindeſchweſtern in Halberſtadt.

Katholiſche Kirche zu beziehen.

Lindenſtrafze 12 iſt die 1. Etage, auf
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delfus. Wunſch mik Garten zu vermieten und I. Okf.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
S 1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.Nachm. 2 Uhr éhenehe oder Andacht. kaufen.

beziehen

Ein Logits von Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör zu vermieten und 1. Oktober zu

Auch iſt daſelbſt ein Kinderwagen zu verKarlſtraße 36. h r ab

Dankesagum g.

Laden mit Wohnung,
am Markte gelegen, iſt J. Januar zu vermieten

Verkauf.

Heute Sennghend von früh

Rind und Schweineſleiſch

FZeitungsMaltlaturm Pachpapier

hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdrucerei Th. Rössner.

Markt 14, 2 Treppen.
Für die uns in ſo überaus relchem

Maße von allen Seiten zu teil ge
wordenen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Hinſchetden unſeres teuren

W üblierte imanern en und e Penſion guch r geht t
DennmſtratzeEntſchlafenen, des Steinſe ßmeiſters

Priedrich Mehnert,
M W poſtlag.

du n Wohn u. Schlage L.
für ſofort zu mleten geſucht.

Schkölen, Zeitz um Bahn.

n Verwaltung.
indeiſch

ürnverger.

S

Anerbieten unter

ſagen wir Allen unſern aufrichtigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen K einfach möhl. Zimmer mit Bettin der Karlſtraße, Lindenſtraße I i Nähe

zu mieten geſucht. Gefl. Offerten unter O 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.Verſteigerung.

vormittags 9 U
E. eSonnabend den 23. d. M., will eine Rentver waltung auf Acker, auch zur

2. Stelle ausleihen.
verſteigere ich im Gaſthofe „Zum goldenen Direkte Offerten unter W R V IGO post-

Stern“ hier, Neumarkt freiwillig Iagernd Weimar erbeten

gut und ſchnell.

Zinsfuss von 31/2 070 an.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und vauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

B. Sehmicdt, Seitenbeutel 2.

I Pfero (5jähr. Fuchsſtute)
ein u zweiſpännig n 59 Se nnsMerſeburg, den 21. Juli 1904

Ein guterhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

2 Stück 25 Pf.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.TWauohumitz, en

Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 1. Oktober zu beziehen

Weiſzenfelſerſtraßze 13.

I kleine Zadewanne,
I zweiſttziger Sportwagen

und Il Kinderwagen
Marienſtraße 1, I.

Pa. neue Vollheringe
fließend fett, a Stück 10 Pf.,neue marinterte Keringe

neue gaure Gurken,
neue Rartoffoln,

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10

Allein echt zu haben bei:
Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A. Berger,
Walther Bergmann, Albert Bielig, Aug. Brauer,
I. E. W. Buschmann Sohn, Konsum-Verein,

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Franz Herrfurth, Richard Kupper,Leop. Meissner, Rich. Ortwann, I. E. Panecke,

Adoif Sohäfer, Gust. Schulze Rob- Sehulze,
Karl Steger, C. Teuber, Ernst Woicdling,

Freundl. Wohnung, e le S ſu e
Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu be

ziehen Markt 5. gr. Läuferſchwein ff. neue Vollheringe, Anton Welzel Herm. Wenyzol, Franz Wlrih,

behör zu vermieten

Ziehbar

Parſerre Stube, Kammer, Küche und Zu
Unteraltenbürg 38.

Poststrasse 8
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Januar
1905 zu beztehen

Freundſiche Wohnung an ruhige Leute per
1. Oktober zu vermieten. Preis 160 Mk.

Ebenfalls großen Keller ſofort abzugeben
Burg ſtraſze 13

fwohnung iſt zu vermteten
Neumarkt 63.

Das ParterreLogis in der er Wilhelm
ſtraſze 2 a iſt zum I. Oktober zu a
Näheres Poſtſtraße 8Stube und Kammer, für einzelne See

paſſend, 1. Oktober zu beziehen
Annenſtraſze 15.

Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober be

zu verkaufen

Roſental 3.
Ein paar große Läufer

S ſchweine zu verkaufen

Tragarth. Ar. 8.
2 Jauſerſchweine

S zu verkaufen
Weißenfelſerſtraße 13.

2 Länferſchweine
e ſind zu verkaufen

Amtshäuſer 8.Jeden Poſten AVf

kauft Pr. Peege, Weiße Mauer 23.
Hand Ernteharken

mit 28 Zinken empf e billigſt
Neumarkt 38. Gebr. Wiegand,

ff. neues marin. Heringe,
ff. neue geräuch. Heringö,

ff. neue Rollmöpse,
e Otto Elasse,

Schmaleſtraße.

Pa. Honpen (Cinmache-) guter
23 Pf., bei 10 Pf. 22 P
in Broden 21 Pf.r Oétker's Salicil
in P. a 10 Pf.,

sowie sämtl. Gewürze
in nür beſten Qualitäten empfiehlt

Walther Bergmann.
Gotthardtsſtraße 10.

Nonere n mittl
Maschinenbau und Blektrotechnik.

Acnsohule kur

Baugewerk- und Viefbauschnie,
Staatsaufsieht. Innungsberechtig.

Der neue Kursus
für weibliche Handarbeiten undzuſchueiden n Wäſche

den 2. Auguſt 1904.
Emmny Schiedt, Halleſcheſtr. 15.

Flechten- Kranke
erhalten umſonſt und portofrei erklärende Vor
ſchrift der Behandlungsart über ſichere Befreiungr Flechtenkrankheit, Schuppen, auch Bartflechte

und ſonſtigen hartnäckigen Ausſchlag.
W. Sommer, Leipzig-R., Nr. 34,

Obſtſtraße 30.



er Mebt
ein zartes, reines Geſicht roſiges, jugend-friſches Ausſehen weiße, ſammelwelche Haut

und blendend ſchönen Teint
Der gebrauche nur Radebeuler

Stecenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann Co, Radehbeul,
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
a Stück 50 Pfg bei: Frau Augnſte Werger.

Rauchkluh „Hraſil'.
Sonntag den 24. Jult
Ausflug wach Leumna,

Daſelbſt findet ein Tänzchen ſtatt.

Miſſtonsfeſt
in Frankleben am Sonntag den 24. d. M.,nachmittags 3 Uhr Feſtpredigt: H. P. Kr aft.

Oechlitz, Berichterſt. H. Miſſ. Moppe-Wart
burg in Brit. Kafferland. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
Aleemeiner TurnVerein.

Am Sonntag den 24. Juli er.

Sommerfest
Der Vorſtand

Sonntag den 24.

Dürrenberg

Abfahrt per Bahn
Uhr 35 Minuten
mittags
Der v Borſtauv.

Geſangverein

a B. See
J hält Sonntag den 24. Jull 1904, von
e nachmittags 3 Uhr an, ſein

Stiftungsfeſt e
(Gartenfet),

beſtehend in Konzert, Preisſchießen,
Herren Preiskegeln, Verkofung u.Linderbeluſtigung, in den Räumen S
des „Oosimo“ ab.

S Abends 6 Uhr:
K droſten Luftballons.

Von abends 8 Uhr an

Ball.
Der Vorſtand. S

B. Bei ungünſtiger Witterung findet
von 3 Uhr an Ball ſtatt.

Sonntag den 24. en

ergnüg en
im „Angarten“. Von nachmittag 3 undabend 8 Uhr ab Be Tanz

Nachmittag 3 Uhr Preisſchießen und
Preiskegeln, wozu wir Freunde und Gönner

einladen. Der Vorſtand.
h

GOdſellſchaftsperein

Suterpia,
S Sonntag den 24. Jul, von abends 5

S
S

8 Uhr ab.

Dänzchen
in der Kaiſer Wilhelmshalle

Unſere werten Gäſte und Freunde

O

5
3

werden auf dieſem Wege eingeladen.

Der Vorſtand.

Weintraube.
Sontag den 24. Juli
Entenauskegeln.

W e.Sonntag den 24. Juli
Somme rvergnügen

Hes Bürgertlubs.
Von nachmittag 3 Uhr an Ball

Der Vorſtand.

Aufſteigen eines S J
h

See

Sommer-Handſchuhen,
Sommer Strümpfen,
Sommer-Anterwüäſche,
Sommer-Kleidrhen,

Sommer-Kopfbedeckungen
e. kommen von heute an zu beſonders

ermässigten Preisen
zum Verkauf.

BReste, zu Bluſen, Kleidern, Schürzen paſſend,
bekannt billig

G. Brandt,
e

Für den Sommer
eignet ſich wegen ihrer knappen, üderſichtlichen Darſtellungsweiſe
als Lektüre die

5 44„Freie Deutſche Preſſe“
J Sämtliche Poſtanſtalten des deutſchen Reiches und alle Brieſträger nehmen

Abonnements für AuguſtSeptember zum Preiſe von 2 Mk 60 Pf. ent
gegen. Die Einziehung des Abonnementsbetrages kann auch ſchriftlich bean
tragt werden. Man wirft nur eiuen Benachrichtigungszettel unfrankiert in den
nächſten Briefkaſten, worauf am nächſten Tage der Briefträger erſcheint zur Ent
gegennahme der Beſtellung und Abholung des Abonnementsbetrages. Weitere
Unkoſten entſtehen dadurch nicht. Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen
Einſendung der Poſtquittung an die Expedition der „Freien Deutſchen Preſſe“,Berlin S. 12, Zimmerſtraß 8, die noch im Juli erſchelnenden Nummern koſten
frei überwieſen

Expedition der „Freien e gen e
GKönigliches ad Cauchsſaot,

Konntag Gem 24. Bulle w.
nachmittag Konzert, abends BallDienstag, Mittwoch. Freitag nachmittag Konzert

Der beste und bilſigste Anstrich für durehlässigs Metall- und Papp-
cdächer ist nach sachverständigem Gutachten

ganz beſonders

geeeeoeoeeeees

Eignet sich aueh als Anshioh für Wagem, Stalltüürven un Hof-

tore etc. Alleinverkauf und Lager hbei:

G rrmnele 9
Meuschanuerstrasse G.

Von Nontag den 25 u. M. h J
habe ich eine Auswahl

holsteiner u. dänischer Pferde
leichten und ſchweren und beſter Qualität.cir hören Halle a. e u 23.

on d 53 S n
beste hochtragende

und friſchmeltende Kühe

und Kalben
e n den aſſen) dabei auch

C0.,Gustap a. S. Fernruf Nr. 150.

ſofort geſucht

Tivoli-Theater,
Sonnabend 23. Jnli 1904

5. Klaſſiker- Vorſtellung.
Zu halben Kaſſenpreiſen.

Gaftſpirl Fanny Musäus

Das Käthehen
von Reilbronn,.

Ritterſchauſptel in 5 Akten von Kleiſt

e Fanny Muſäns.
ellevue.

Sonntag den 24. Juli er.
gbends S Uhr,

Extrakonzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Zir. Fr. Fertel).
W Entree g Perſon 30 Pf.

Nach dem Konzert

rosser all.
Wartburs

Vorzüglichen Mittagstiſch
im Abonnement für 50 60 t g. empfiehlt

Dietricels.Kugarten.
Heute Sonnabend

e Salzknochen.
Morgen Sonntag

Güänsebraten,
Badelt's Restauratior,
Heute abend Salzknochen.
Dieters Restauration.
Heute abend Salzeuochen,

Die Kgentur

M hierher
3. Börner UhlmannS

gegen Trichinen Finnen, Tuberkrloſe be
findet ſich jetzt beiCarl Herfarth, Merſeburg.

Mein Stellenvermiſtelungs Bureaubefindet ſich von n an

Helgrube 26, pt.
Hochachtungsvoll

Fran an Bössmer.
4 Zuverlässigen Heizer

für G. che Lokomobile ſucht
Waschler. Mühle. Gelßelröhlitz.Plebernnen

für Spitztüten finden dauernde Beſchäſtigung.

Krikur Kornaeker.
Aufwartung

gr Ritterſtraße 10, J.
Ein junges Mädchen als

A vuufwaraung
geſucht Lindenſtraße 4, I.

Ein Mädchen e ne
ſucht Hüterſtraßze 3.

Junges Mädchen zur

Kufwartung
ür den ganzen Tag geſucht Burgſtraße 24.

Ein fleißtges, nicht zu junges

Mädchen
wird zum 1. Auguſt geſucht

Oberburgſtraße 5.

Ein Mädchen
für Alles ſucht zum 1. Auzuſt

Frau Dr. Karow, Markt 11.

Hierzu eine Veilage,



Beilage zum Merſeburger Correſpondent

Provinz und Umgegend
Il Halle, 21. Juli. Jn Begleitung des

Praäſtdenten der Eiſenbahndirektion Halle, Herrn
Seydel, beſichtigte dieſer Tage der Herr Eiſenbahn
miniſter Budde die Umbauten, die aus Anlaß ver
Errichtung des Leipziger Hauptbahnhofes in der Um
gegend von Leipzig nötig geworden ſind. g

t Weißenfels, 22 Juli. Aus der Saale
gezogen wurde geſtern mittag ein vermutlich Irr
ſinniger, der ſich Albert Vogt aus Berlin nennt,
im Beſitze von Barmitteln, goldener Uhr und Kette
war. Der Mann hatte von vorgeſtern bis geſtern
mittag im Schlamme der Sagle geſteckt und wurde
noch lebendig, wenn auch faſt erſtarrt, herausgezogen
und der Polizei übergeben. Was den Mann in die
ſeltſame Lage führte und ihn darin aüsharren ließ,
iſt nur durch ſeine Geiſteskrankheit zu erklären

t Köſen, 20. Juli. Hier eröffnete am Sonntag
die „Schützengeſellſchaft von 1832“ ihr Mannſchießen.
Gleich nach der Eröffnung aber wurde die Mann
ſcheibe von der Polizei in Beſchlaggenommen,

weil ſich ein angeſehener Bürger, der Gründer einer
konkurrierenden Schützengeſellſchaft, durch das Scheiben
bild beleidigt gefühlt hatte.

Magveburg, 21. Juli. Einen guten Fang
machte in der vergangenen Nacht die hieſige Kriminal
polizei durch die Feſtnahme des vorbeſtraften
Kellners Adolf Gellermann aus Hannover.
Er iſt derfenige, der am 10. d. M. in Halle a. S.
bei dem Konfiturenhändler Franke Wertpapiere
im Betrage von 20800 Mark geſtohlen hat.
Sämmtliche Papiere wurden bei ihm vorgefunden. Er
war außerdem mit guten Brechwerkzeugen ausgerüſtet.
Bei der Feſtnahme machte er einen Fluchtverſuch. Geller
mann hatte ſich hier als Kaufmann Eduard Bernitz
aus Erfurt einlogiert.

t Pößneck, 20. Juli. Jm benachbarten Orte
Schweinitz fiel geſtern der 3 jährige Sohn des
Fabrikarbeiters Strauß in einen nicht überdeckten
Fiſchkaſten und ertrank. Die Eltern verlieren
ihr einziges Kind.

Oetzſch, 21. Juli. Ein Sittlichkeitsver
brechen verübte am Montag ein 40 jähriger Hand
arbeiter aus L Connewitz an einem 8 Jahre alten
Mädchen von hier im Ratsholze. Der Unhold beſtellte
ſein Opfer nochmals für den nächſten Täg an den
ſelben Ort, das Kind jedoch ſehte hiervon ſeine
Mutter in Kenntnis. Dieſe erſtattete Anzeige und ſo
gelang es Herrn Brigadier Heinze von hier, den
Mann an der Stelle ſeiner erſten Tat feſtzunehmen
und in ſicheres Gewahrſam zu hringen, Der Ver
haftete iſt verheiratet und in ſeiner Familie ſollte
heute Donnerstag die Taufe eines Kindes vorge
nommen werden.

t Vom Brocken, 20. Juli. Es iſt dezeichnend
für die eigenartigen Witterungsverhältniſſe dieſes
Sommers, daß das aus Nordweſten heranrückende
Minimum des letzten Montags ohne jegliche Nieder
ſchläge bereits nach 3 Stunden vorübergegangen war.
Ein Zeichen vorherrſchender nach der Erde zu gerich
teter vertikaler Luftſtrömung war es, daß auch während
dieſer Zeit häufig blauer Himmel hervorttat. Die
Windſtärke betrug am Montag im Mittel faſt 16
Meter pro Sekunde, welche Geſchwindigkeit derjenigen
eines normalen Schnellzüges mit 60 Km in der
Stunde entſpricht. Die höchſte beztehungeweiſe nie
drigſte Temperatur betrug Montag 17,10, 4,89,
Dienstag 12 1,80; Mitwoch früh herrſchten 4,40.
Dieſe Zahlen zeigen, ein wie angenehmer Aufenthalt
der Brocken in dieſer an anderen Orten ſo heißen
Zeit iſt. Waährend Dienstag Ortſchaften bis auf 30
m deutlich erkennbar waren, ſind heute infolge des
über Land und Gebirge lagernden blauen Dunſtes
ſolche nur bis auf 20 m zu ſichten. Weiter hinaus
iſt es nicht möglich, Wolkenſchatten, Wälder, Ort
ſchaften und Wieſen von einander zu unterſcheiden,
während die in der Reihe ſtehenden Kornfelder ſich
noch erheblich weiter deutlich von ihrer Umgebung
abheben. Die jetzt herrſchenden günſtigen Luftverhält
niſſe werden von einem Kommando ver Luftſchiffer
Abteilung aus Berlin zu telephotogrammetriſchen
Meſſungen ausgenutzt. Es werden hierzu photo
graphiſche Aufnahmen von ſechs Kilometer Entfernung
ab, ſoweit die Sicht gerade iſt,
Inſtrumenten angefertigt. Da der blaue Dunſt auf
eine photographiſche Platte eine außerordentlich große
chemiſche Wirkung ausübt, ſo gelangen beſonders
Präparierte Platten zur Verwendung, deren Erfindung
das Verdienſt des derzeitigen Rektors der Charlotten
burger Hochſchule, Profeſſors Dr. Miethe iſt. Bis
jetzt ſollen die Aufnahmen bis auf 25 Kilometer ge
diehen ſein. (B. L.-A.)

t. Ronneburg, S.A., 21. Juli. Jn der ver
gangenen Nacht ließ ſich von dem um 12 Uhr
15 Min. hier eintreffenden Perſonenzuge ein in den
dreißiger Jahren ſtehender Mann unweit der hieſtgen
Station überfahren. Er ſoll Wärter in der un
weit Ronneburg gelegenen Nervenheilanſtalt ſein

mit gengueſten

Was den Lebensmüden, der erſt am heutigen Morgen
gefunden wurde, und deſſen Körper ſchrecklich entſtellt
waär, in den Tod getrieben hat, iſt bis jetzt noch
unbekannt.

Meerane in Sachſen, 21. Juli. Auf dem
hieſigen Bahnhofe geriet geſtern abend der Wärter
Jahn beim Ueberſchreiten der Geleiſe zwiſchen die
Puffer zweier Wagen. Dem Unglücklichen wurde
dabei der Kopf buchſtäblich zerquetſcht, ſo daß der
Tod ſofort eintrat

Cöthen, 20. Juli. Schweres Unheil
wurde in der Ringſtraße durch ein vurchgehendes
Geſpann angerichtet. Das Pferd eines hieſtgen
Kokshändlers ſcheute plötzlich und raſte davon, wobei
der Führer vom Wagen geſchleudert wurde. Er be
hielt jedoch die Leine in der Hand, ließ dieſe auch
nicht los als er von dem ſcheuen Diere ein ganzes
Stück mitgeſchleift wurde. Eine dem Fuhrwerk mit
einem Handwagen entgegenkommende Frau vermochte
nicht ſchnell genug auszuweichen ſte wurde zu Boden
geworfen und ein Rad ging ihr über den rechten
Fuß, der gebrochen wurde. Der Handwagen ging
in Trümmer. Dem Geſchirrführer gelang es endlich,
das Tier in einem Kartoffelfelde zum Stehen zu
bringen.

t Johanngeorgenſtadt, 17. Juli. Sonnabend
nacht wollte der 36 jährige Häusler Benedikt Fuchs
aus Waſſerſtadt mit noch ſechs Kameraden von hier
aus durch die von GraslitzNeudek bis zur Landes
grenze ſich hinziehenden Wälder Zigarren einſchmuggeln.
Beim Ueberſchreiten der Trinkſaifner Straße wurden
die Schmuggler vom Finanzwachpoſten angehalten,
flüchteten jedoch in die Wälder. Bei der Verfolgung
ſtürzte der Grenzaufſcher Wurlitzer über eine Wurzel
ſein Gewehr entlud ſich und die Kugel durchbohrte
Rücken und Bruſt des etwa 40 Schritte davon ent
fernten Fuchs, der ſofort tot zu Boden ſtürzte

t Annaberg, 19. Juli. Der Raubmörder
Schramm iſt nunmehr ohne Zweifel in der Gegend
von Kranzahl geſehen worden. Am Sonntag ging
der Gutsbeſitzer Karl Süß aus Neudorf mit ſeinem
Hund von Erottendorf nach Neudorf durch den Wald,
als ſein Hund plötzlich laut bellte. Er ging ſeinem
Hunde nach und ſah den Raubmörder Schramm im
Walde ſitzen und eſſen. Schramm ſagte zu ihm
„He, mach Dich nur nicht ſo weit heran, es könnte
Dir was paſſteren!“ Als Süß ſich erſchrocken zum
Gehen wendete, ſah er einen gewiſſen Woldemar
Graf, einen Mann aus Kranzahl. Bei ſeiner Rückkehr
nach Neudorf machte Herr Suß Anzeige. Am Montag
wurden er und Graf verhört und Graf wurde von
der Gendarmerie feſtgenommen. Nach einer
Meldung von anderer Seite ſteht Graf in dem Ver
dachte dem Raubmörder Schramm Nahrungsmittel
zügeführt zu haben. Graf ſoll ſich durch reichlichen
Wurſt und BrötchenEinkauf, für die er in ſo großer
Quantität als alleinſtehende Perſon keine Verwendung
hatte, verdächtig gemacht haben. Der Verhaftete iſt

50 Jahre alt, ſchon vorbeſtraft und ohne jeden
eruf.

t Eisleben, 19. Juli. Wie groß der Lehrer
mangel in unſerer Provinz noch immer iſt, iſt daraus
erfichtlich, daß die Königl. Regierung auf die Aus
ſchreibung der Rektorſtelle zu Wimmelburg bei
Eisleben nicht einen einzigen Bewerber gefunden hat,
obgleich dieſe Stelle ca. 3500 Mk. Hochſtgehalt
gewährt und Wimmelburg in unmittelbarer Nähe
(15. Minuten) der Schulenſtadt Eisleben liegt,
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Die Kgl. Regierung hat angeordnet, daß, wo
irgend möglich, an Stelle der Kinderfeſte
Schulwanderungen treten ſollen. Auf keinem
Fall dürfen an den Tagen, an welchen Kinderfeſte
ſtattfinden Tanzbeluſtigungen abgehalten werden.
Auch darf ein Kinderfeſt nicht länger als einen Tag
dauern und der Unterricht am nächſten Tage nicht
verkürzt werden. (Auf unſer Merſeburger Kinderfeſt kann
dieſe Verfügung wohl kaum bezogen werden. D. Red.)

g. Friſche Roſen im Zimmer. Jn den
Gärten blühen und duften die Roſen und gar zu
gern hat man die Königin aller Bluthen auch drinnen
im Zimmer in Gläſern und Vaſen. Will man es
verhindern daß die abgeſchnittenen Roſen. gar zu
ſchnell welk werden, ſo ſtelle man ſie in heißes Waſſer
Und man wird ſehen, wie ſchnell ſich die welken
Blüten wieder beleben. Jeden Morgen gebe man
ihnen friſches heißes Waſſer mit Salzgehalt, kürze
die Stiele und ſetze ſte dem Lichte aus Lange halten
ſte ſich guch, wenn man die Behälter mit Scheuer
ſand anfüllt, den man feucht erhält und die Blumen
mit den Stielen hineinſteckt. Durch dieſe kleinen
Mühen verlängert man vas Leben der Roſen und
dafür ſpenden ſte uns Duft und erfreuen uns durch

zanhaltende Schönheit.
Die anhaltende Dürre, unter deren Herrſchaft

unſere geſamte Vegetation bereits in bedenkliche Weiſe
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gelittten hat, dürfte nunmehr ihrem Ende ent
gegengehen Am vorgeſtrigen Nachmittage ver
kündeten die ſchnell aus nordweſtlicher Richtung
ziehenden Federwolken das Vorhandenſein zyklonaler
Luftbewegungen, deren gänzliches Fehlen bisher das
Auftreten von Niederſchlägen verhinderte Der Volks
mund hat die Cirrus oder Federwolken je nach ihrem
Ausſehen mit den Lerſchiedenſten Namen belegt, ſo
gibt es „Roßſchweife“, Katzenſchwänze“, „Ziegenhaar“,
„Seegras“ uſw. Jhre Entſtehung erklärt man ſtch
daher, daß das Einfallen dampfreicher, oberer Luft
ſtröme an der Stirnſeite eines Luftwirbels in hohen
Schichten die Verdichtung des Waſſerdampfes zu
Eisteilchen bewirkt, die in Federbüſchel ausgezogen
werden, ſobald ſte ſich in etwas tiefere Schichten
herabſenken. Streicht über ſolche Federwolken in
anderer Richtung noch ein zweiter Luftſtrom hin,
ſo entſtehen die ſog. Schäfchenwolken, die man in
manchen Gegenden ebenfalls als Vorboten ſchlechten
Wetters betrachtet. „Tut der Himmel Schäfchen
führen, kommt der Regen bald in Schnüren“ lautet
ein bekanntes Sprüchwort. Wie bereits angedeutet,
verraten die Federwolken das Veorhandenſein
zyklonaler Luftſtrsmungen. In ſolchen iſt die Luft
in aufſteigender Bewegung. Sie gelangt hierbei
unter niederen Druck, wobei ſte ſich ausdehnt und
Arbeit leiſtet. Es wird daher, weil ihr keine Wärme
während der Arbeitsleiſtung zugeführt wird, not
wendigerweiſe eine Abkühlung eintreten müſſen. Die
weitere Folge iſt Verdichtung des ver Luft beige
mengten Waſſerdampfes, der ſchließlich in Form von
Wolken und Niederſchlägen ausgeſchieden wird.
Hoffen wir, daß dieſe Ausſcheidung in recht ergiebigem
Maße vor ſich gehen möge, damit unſeren vertrockneten
Fluren endlich die fo notwendige Erquickung zuteil
werde.

Das Lüften ver Betten wird meiſt in der
größten Sonnenhitze ausgeführt. Dadurch trocknen
aber die Federn zu ſehr aus, werden ihrer Elaſtizität
ber aubt und ſpröde gemacht. Beſſer iſt es, die Betten
he trockener Luſt und bedecktem Himmel oder bei
ſchwachem Sonnenſcheine herauszulegen und ſie dann
tüchtig auszuklopfen. Ebenſo iſt es zu tadeln, wenn
man das Bett, nachdem es am Morgen gemacht iſt,
ſofort zudeckt und mit einer Bettdecke verſchließt.
Nach dem Aufbetten laſſe man vielmehr Decke und
Oberbett zurückgeſchlagen; denn dadurch wird man
erreichen, daß es gehörig ausdünſtet und friſchen
Sauerſtoffgeruch annimmt Kann man das Beit
n Tag über der Zugluft ausſetzen, ſo iſt es noch

eſſer.

g. Die Ernte iſt in vollem Gange. Die enorme
Hige hat das Reifen der Halmfrüchte weſentlich be
ſchleunigt. Roggen iſt durchweg gemäht und ein
großer Teil ſchon in die bergenden Scheunen und
Diemen gefahren. Ein Teil Gerſte und Weizen iſt
ebenfalls unter den Senſen der Schnitter oder den
Meſſern der Maſchinen niedergelegt; auch die Erbſen
werden bereits eingeerntet und mit dem Haferſchnitt
wird ebenfalls begonnen. Die Fruchtarten weiſen
meiſt Notreife auf, ſodaß das vor 14 Tagen
noch in Ausſtcht ſtehende günſtige Ernteergebnis ſich
weſentlich umgeſtaltet hat. Ein Nachwus von Klee
und Wieſengras fehlt, ſodaß Futtermangel, wenn
nicht gar Futternot herrſcht. Die Hackfrüchte, Kar
toffeln und Rüben lechzen nach Niederſchlägen. Bei
weiterer anhaltender Dürre wird auch dieſe Ernte
einen Ausfall geben. Die Ausſaat von Erbſen,
Wicken und Bohnen, die in den umgepflügten Stoppel
feldern teils zu Futterzwecken, teils als Gründüngung
verwendet werden hat bei der mangelnden Frucht
barkeit noch nicht geſchehen können.

Einer auf dem Neumarkt wohnhaften Handels
frau verſchwand am Donnerstag Mittag eine
goldene Uhr. Die Frau verdächtigte einen Ver
ſtcherungsagenten, der um die fragliche Zeit in ihrer
Wohnung geweſen ſein ſollte, jedoch erwies ſich der
Verdacht als unbegründet, da der Agent ſein Alibi
nachweiſen konnte. Die Uhr fehlt aber immer noch.

Civoli-Thegter)d Am Donnerstag fand
das Benefiz für Fräulein Fanny Muſäus
ſtatt. Wenn wir über die Blumen berichten wollten
die bei dieſer Gelegenheit auf die Bühne gereicht
wurden, ſo müßten wir den uns zur Verfügung
ſtehenden Raum weit überſchreiten. Jedenfalls war
die duftende Fülle ein redender Beweis für die große
Beliebtheit, deren ſich die junge Künſtlerin bei unſerm
Publikum erfreut. Einen andern Beweis durfte ſie
mit gutem Recht in der ganz ungewöhnlich gewordenen
Zuſchauermenge ſehen, welche alle Plätze des Saales
bis auf den letzten beſetzt hielt. Viele mochte aller
dings zugleich die Wahl des Stückes beſtimmt haben,
denn Roderich Benedix iſt ein alter Liebling der
Thegterfreunde, ein anerkannter Meiſter des deutſchen
Luſtſpiels, und das zur Aufführung gelangende
„Aſchenbrödel“ gehört ohne Zweifel zu ſeinen
beſten Erzeugniſſen. Die Beneftziantin gab die
Titelrolle, nicht keck und überſprudelnd munter und
niemals nach billigen Effekten haſchend, ſondern ein



fach, beſcheiden, anmutig und natürlich, wie Elfriede
es ſein ſoll. Wir haben glänzendere Leiſtungen von
ihr geſehen, aber keine, welche uns in unſerm Urteil
über ihre echte Künſtlerſchaft mehr beſtärkt hätte als
dieſe. Die übrigen Mitwirkenden halfen ihren Ehrentag
durch ausnahmslos tüchtiges Spiel verſchönern, ſo
daß man in Wahrheit von einer Vorſtellung reden
konnte, welche vollen, uneingeſchränkten Genuß be
reitete. Köſtlich waren Direktor Heuſer als
Doktor Veltenius und Joſephine Lauermann als
ſeine Gattin Urſula, ebenſo füllte Adolf Sänger
als Magiſter Stichling ſeine Rolle wacker aus, und
Richard Selle als Graf Rothberg, Ulrich Puſtar
als Graf Cichenow und Lucie Kamps als Frau
Gertrud boten recht ſympathiſche Geſtalten. Einen
ganz vorzüglichen Eindruck machte das Penſionat,
das Direktor Heuſer, nicht Doktor Veltenius, ausge
zeichnet geſchult hatte. Recht friſch und ungezwungen
wirkten auch die hieſtgen jungen Damen mit, nament
lich die Vertreterin der Jda.

(Theater.) Heute, Sonnabend den 23. Juli,
gelangt Heinrich von Kleiſt's romantiſches Ritter
ſchauſpiel „Das Käthchen von Heilbronn“
mit Fanny Müſäus in der Titelrolle zu halben
Kaſſenpreiſen zur Aufführung. Welch poetiſcher Duft
weht uns aus dieſem herrlichen Werke entgegen.
Dies Stück iſt in der Tat volkstümlich geworden
es ſpricht zu uns als ein alter, guter Bekannter und
wird ſicher zahlreiche Thegterfreunde um ſich ver
ſammeln. Kann man ſich wohl ein zarteres und
lieblicheres Käthchen denken, als Fanny Muſäus?
Auf dieſe Vorſtellung machen wir ganz beſonders
gufmerkſam. X.

„Frauenhilfe.“ Am Donnerstag fand im Saal
des neuen Ständehauſes eine Verſammlung des Vereins
„Frauenhilfe“ der Gemeinde Altenburg ſtatt. Jn der Ein
ladung waren ausdrücklich alle Gemeindeglieder, die ſich für
die Arbeit der „Frauenhilfe“ intereſſieren, willkommen ge
heißen, und ſo hatte ſich eine ziemlich ſtattliche Verſammlung
eingefunden. Jedenfalls aber hatte der in der Einladung
angekündigte Vortrag der Frau Oberregierungsrat Rudolph
aus Caſſel über die Tätigkeit des dortigen „Frauenarbeitsver
eins“ eine ganz beſondere Anziehungskraft ausgeübt. Nachdem
die Vorſitzende des Vereins „Frauenhilfe“, Frau Rechtsan
walt Hün dorf, die Verſammlung begrüßt und einen Ueber
blick über die bisherigen Arbeiten des Vexeins gegeben ſowie
den von der Kaſſtererin Frau Dietrich aufgeſtellten Kaſſen
bericht erſtattet hatte, ekörterte Herr Paſtor Delius unter
Bezugnahme auf die neuliche Verſammlung der Vereine für
„Frauenhilfe“ in Halle die beſonderen Aufgaben, die ſich dieſe
Vereinigung innerhalb der evang. Gemeinde ſtellt. Auf
Grund einer ſchriftlichen Ausſprache, die ihm aus der Mitte
der Gemeinde zugegangen war, wies er darauf hin, wie „die
täglichen Berufspflichten einer geordneten Häuslichkeit doch

nimmer das Leben ganz ausfüllen, daß vielmehr wie es
in jenem Schreiben hieß im Innern vieler Frauen ſich
das Gefühl regt, man müſſe die etgene Perſon für eine gute
Sache einſetzen und der Allgemeinheit im Verkehr mit hilfs
bedürftigen Menſchen helfen.“ Gewiß werde von den Ver
ſammelten der Wunſch der Schreiberin geteilt „Durch häufigere
Verſammlungen zum Austauſch der Erfahrungen der einzelnen
Mitglieder, auch durch Zeitſchriften möge Anweiſung zu tat
kräftigen Wirken erzielt werden.“ Der nun folgende Vortrag
der Frau Regierungsrat Rudolph entwarf ein feſſelndes Bild
von der Tätigkeit des FrauenarbeitsVereins, der ſich in Kaſſel
vor etwa acht Jahren gebildet hat (und zwar, wie erwähnt wurde,
vornehmlich dank der tatkräftigen Anregung, der hier noch im
guten Andenken ſtehenden Frau Oberregierungsrat Schönian
und dexen Tochter). Es iſt in Kaſſel gelungen, eine umfang
reiche Organiſation in's Leben zu rufen, durch die man vielen
unbemittelten Frauen einen lohnenden Erwerb verſchafft, ſo
daß nicht nur mehrere VereinsDamen, ſondern auch noch be
ſonders angeſtellte Hilfskräfte wöchentlich mehrere Tage zu tun
haben, um die Stoffe für die Näharbeiten auszugeben bezw.
die von den Frauen gefertigten Sachen in Empfang zu
nehmen und die Rechnungsbücher pp ordnungsmäßig zu führen.
Kaufleute, aber auch ganze Behörden laſſen ſich z. Beilſp.
Scheuertücher zu Tauſenden vom Frauenarbeits- Vereine liefern.
Die Frau Vortragende legte die techniſche Seite dieſer Vereins
arbeit in höchſt lirchtvoller Weiſe dar, verſäumte aber auch nicht,
darauf hinzuweiſen, wie die Damen des Vereins es ſich angelegen
ſein laſſen, in jeder Beziehung Wohl und Weh der Näherinnen und
ihrer Familien aufs Herz zu nehmen, ſodaß auf dieſem ſehr natür
lichen Wege die eigentlichen Zwecke der Liebestätigkeit, wie ſie ſich

die „Frauenhilfe“ ſetzt, zu ihrem Rechte kommen. Der Frau
Vortragenden wurde ſeitens der Leiterin unſerer „Frquenhilfe“
der lebhafte Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Jn der
nachfolgenden Verhandlung wurde die Frage erörtert, ob und
wie etwa auch in unſeren kleineren Verhältniſſen ſich eine ähn
liche Arbeit werde ins Werk ſetzen laſſen. Natürlich ſpielte
auch hierbei wieder die leidige Lokalfrage eine Hauptrolle
Jedenfalls hatte die Beſprechung dieſer Art von Arbeit, die
ja nur einen Ausſchnitt aus dem reichen Programm der
„Frauenhilfe“ darſtellt, für die Anweſenden eine neue An
regung dazu gebracht, daß ſich mehr Hände und Herzen in der
Gemeinde willig und bereit ſinden, auf alten und neuen
Wegen chriſtlicher Liebestätigkeit Gutes zu ſchaffen und Segen
zu wirken

Eingeſandt) Die zur Zeit für die Fleiſcher
beſtehenden Vorſchriften über die Abholung ves
Schlachtviehes aus den Guts und Bauernhöfen haben
ſtch in der jüngſten Periode übergroßer Hitze nicht
bewährt. Einer ganzen Anzahl hieſtger und aus
wärtiger Fleiſchermeiſter ſind dadurch ſchwere Verluſte
entſtanden, daß fette Schweine, die aus kühlen Ställen
geholt wurdeni, unterwegs der hohen Temperatur zum
Opfer fielen und ſtatt dem Schlachthauſe, als Kadaver
der Abdeckerei zugeführt werden mußten. Für den
ſpäteren Herbft und Winter iſt die feſtgeſetzte Zeit von
5 Uhr früh bis 8 Uhr abends zur Abholung des Schlacht
viehes völlig ausreichend, daſegen ſollte im Sommer
und namentlich bei abnormen Hitzegraden vie Vor
ſchrift ohne weiteres außer Kraft treten, da das

laſſen.

Riſtko, das den Fleiſchermeiſtern durch die Zeit
beſchränkung aufgebürdet wird, zu den kleinen Un
bequemlichkeiten, die den Landwirten vielleicht in den
wenigen heißen Monaten erwachſen, in keinem Ver
hältnis ſteht. Angeſichts der rieſtgen Schäden, welche
die Hitze in Verbindung mit anhaltender Trockenheit
bereits dem Nationalvermögen unſeres Volkes zu
gefuügt hat, ſollte jeder willig die Hand bieten, wenn
es gilt, Verluſte zu verhüten, die, wenn auch von
einzelnen getragen, doch im weiteren Sinne Verluſte

am Volksvermögen ſind. P. M.
Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Löpitz, 22. Juli. Ueber das in geſtriger Nr.
erwähnte Ab ſterben der Fiſche in der Luppe
dürfte noch folgende Beobachtung von Intereſſe ſein.
In der letzten Sonntagsnacht ſtand über Leipzig ein
Gewitter. Dort hatte man wohl geglaubt, es käme
nun ein großer Regen, der aber völlig ausblieb.
Jm Vertrauen auf den erwarteten Guß hatte
man aber eine der Tinte ähnliche Flüſſtgkeit in die
Luppe laufen laſſen, die nicht nur das Abſterben der
Fiſche verurſachte, ſondern auch einen höchſt un
angenehmen Geruch verbreitete der für die
Anwohner der Luppe faſt unerträglich iſt. An ein
Baden in dieſem Waſſer, ſowie eine wirtſchaftliche
Benutzung deſſelben iſt nicht zu denken. Dieſer Uebel
ſtand wirkt aber jetzt bei der großen Trockenheit
in den Auendörfern ganz beſonders nachteilig, weil
viele Bewohner derſelben auf das Luppenwaſſer an
gewieſen ſind und nur unter großen Beſchwerden ſich
anderwärts Erſatz verſchaffen können. Es iſt wieder
einmal die höchſte Zeit, daß die Aufſichtsbehörde
von dieſem ſkandglöſen Zuſtande des Luppenwaſſers
Notiz nimmt und die Anwohner, die doch ein altes
Recht auf reines Luppenwaſſer haben, gegen die Ver
unreiniger desſelben ſchützt. Albert Schmidt.

s Querfurt, 20. Juli. Der am Montag zur
Haft gebrachte Arbeiter Meiſel iſt wieder ent
laſſen worden, da es ſich herausgeſtellt hat, daß
nicht er, ſondern ſein 19 jähriger Sohn ſich Ver
fehlungen gegen Schulmädchen hat zuſchulden kommen

Dieſer iſt bereits verhaftet worden.

Wetterwarte.
Porausſichtliches Wetter am 23. Juli. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiter, warm, Gewitterregen.
24. Juli. Waärmer, teils heiter und teils wolkiges
Wetter, ſtellenweiſe Gewitter.

Vermiſchtes

(eber die Greuelſzenen in Cluſes) (Frankreich)
ſind dem „Petit Pariſien“ aus Bonneville folgende Einzelheiten
in einem ausführlichen Berichte zugegangen, der die Tatſachen
womöglich noch furchtbarer erſcheinen läßt als die telegraphiſchen
Meldungen. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die Ausſtändigen eine
Kundgebung veranſtalteten, wie ſie ſolche bereits mehrfach her
vorgerufen hatten, indem ſie die Carmagnole ſangen. Als
ſie vor der Fabrik Crettiez vorüberzogen, wurde ein wahres
Salvenfeuer aus den Fenſtern der Werkſtätten auf ſie abge
geben. Es waren die Söhne des Fabrikanten Crettiez und
ein gewiſſer Veillet, ein ehemaliger Eiſenbahnbeamter, die aus
Jagdflinten und großkallbrigen Revolvern auf die Vorüber
ziehenden ſchoſſen. Der Platz vor der Fabrik wimmelte von
Menſchen denn außer den Ausſtändigen hatte ſich auch der
größte Teil der Bevölkerung dort eingefunden. Durch den
erſten Schuß wurde ein junger Mann ſchwer verwundet dann
folgte ſofort ein zweiter, und hiernach hielt 20 Minuten lang
das Feuern ununterbrochen an. Die Panik wurde bald all
gemein. Ueberall ſah man Männer, Frauen und Kinder, die
letzteren kamen gerade aus der Schule, hinſtürzen. Das
Empörendſte war, daß man ſelbſt auf die ſchoß, die
die Verwundeten aufhoben. Schließlich gelang es dem
Spezialkommiſſar von Annemaſſe unter Lebensgefahr in
das Haus zu dringen und die Mörder zu entwaffnen.
Jm ganzen zählt man drek Tote und 105 Verwundete
von letzteren werden wohl mehr als zehn als Krüppel bleiben
und an den erhaltenen Verletzungen ihr ganzes Leben la
borkeren. Als die Verwundeten weggetragen wurden, ergriff
eine furchtbare Wut die Bevölkerung. Unter den Augen der
Gendarmen ſchlugen Arbeiter mit Aexten das Tor der Fabrik
Erettiez und warfen, da ſie die verſteckten Mörder nicht ſinden
konnten, die Möbel aus den Fenſtern und vernichteten das
ganze Arbeitsgerät. Schließlich wurde Feuer an die vier
Ecken des Gebäudes gelegt, das bald lichterloh flammte. Die
Sturmglocke läutete, und die Löſchmänner aus Cluſes und
den benachbarten Orten erſchienen. Aber ſie rührten keine
Hand für die Fabrik Cretties, ſondern begnügten ſich, die be
nachbarten Häuſer zu ſchützen. Gegen 11 Uhr abends war
die ganze Fabrik niedergebrannt, und erſt da konnte man die
Brüder Crettiez und Veilet in das Stadthaus überführen.
Wenn die Eskorte nicht zu ſtark geweſen wäre, wären ſie
unfehlbar von der Menge in Stücke zerriſſen worden. Sie
wurden am nächſten Morgen in aller Frühe nach dem Gefäng
nis von Bonneville gebracht.

(Zweifacher Kindermord und Selbſtmord
Jn Zwickau in Böhmen band, die Maſchiniſtengattin
Berta Worm ihre beiden Kinder im Alter von einem und
drei Jahren zuſammen und warf ſie in einen Teich, dann
ſprang ſie ſelbſt nach; alle dret wurden als Leichen heraus
gezogen.

(Panik bei einem Brande.) Bet einer Wohltätig
keitsvorſtellung für die Feuerwehr in Ahlbeck fingen am Mitt
woch in der Garderobe des Kurhauſes zwei Berliner Künſt
lerinnen mit ihren Kleidern an einer Spiritusflamme Feuer.
Als ſie zur Bühne eilten, geriet das Publikum in große Ver
wirrung, ſchlug Fenſter entzwei und ſtürzte aus dem Saal,
wobek mehrere Perſonen verletzt wurden. Die beiden Künſt
erinnen trugen unerhebliche Brandwunden davon.

Die Hitze in England.) Auch in England hat
man unter der Hitze dieſes Sommers ſehr zu leiden In den

verſchiedenen Londoner Hoſpitälern wurden am Montab
nahezu 200 Perſonen wegen Hitzſchlag behandelt. Aus
allen Teilen des Landes laufen Nachrichten von Todesfälleu
durch Hitzſchlag ein. Jn London betrug die Zahl der Um
gekommenen am Montag 12 Perſonen, während aus
Liverpool 2 Todesfälle gemeldet wurden.

(Blitzſchlag.) Wie aus Petersburg gemeldet wird,
ſchlug am Dienstag in Tamboco während eines heftigen
Unwetters der Blitz in zwei Lagerzelte, wodurch 12
Soldaten des Kirſanowſchen Regiments verletzt wurden,
darunter zwei ſchwer.

(Die Leichen eines Liebespagares) wurden am
Donnerstag bei Schmöckwitz zwiſchen Kardlinenhof und
Waldidyll mit Schußwunden aufgefunden. Es handelt ſich
um den 25 Jahre alten Emil Koch aus Berlin und ein etwa
18 jähriges Mädchen, deſſen Perſönlichkeit noch nicht ſeſtgeſtellt
e Wie man glaubt, iſt die Tote die Braut Koch s ge
weſen

Ein ſchwerer Bauunfall) wird aus Königs
hütte gemeldet. Dem dortigen Tageblatt zufolge ſtürzte
Donnerstag vormittag bei einem im Bau befindlichen Schul
haus das Baugerüſt zuſammen. Acht Arbeiter wurden
in die Tiefe geriſſen. Sechs von ihnen wurden ſchwer, zwei
leicht verletzt.

(Zwei Berliner Touriſten) ſind wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus Budapeſt gemeldet wird, in der Hohen Tatra
verunglückt. Der eine, der ein Aſſeſſor ſein ſoll, deſſen
Name aber noch nicht ſicher feſtgeſtellt iſt, liegt ſchwer verletzt
und bewußtlos am Cſorbaſee, der andere, Rechtsanwalt
Oswald Wehr, iſt tot. Sie waren vor zwei Tagen mit
zwei Führern zu der zwar nur 2400 Meter hohen, aber doch
ſchwer zu nehmenden Patriaſpitze aufgeſtiegen und wollten von
dort einen noch beſonders ſchwierigen Weg einſchlagen. Die
Führer weigerten ſich, mitzugehen. Die Touriſten ſetzten die
Partte allein fort und ſtürzten in eine etwa 40 Meter tiefe
Schlucht. Der Aſſeſſor ſchleppte ſich noch bis zum Eſorbaſee.
Rechtsanwalt Wehr wurde von drei Führern, die aus Schmecks
entſandt wurden, abends mit eingeſchlagenen Schädel und
mehrfachen Kunochenbrüchen tot aufgefunden. Er war Rechts
anwalt beim Landgericht II und hatte ſeine Kanzlei Mohren
ſtraße 13, ſeine Privatwohnung Köthener Straße 31. Die
beiden Touriſten hatten bereits die Patriaſpitze erſtiegen, als
ſie von einem Gewitter und Hagelwetter überraſcht wurden.
Sie wollten raſch abſteigen, gerketen jedoch in eine Schlucht.
Wehr ſtützte ſich auf einen Stock, der aber auf dem Geröll
nachgab. Sein Begleiter kam faſt ganz nackt in Cſorba an.
Die Kleider hingen ihn in Fetzen vom Leibe.

(Die Unſitte der Kinder), mit Steinen zu werfen,
hat in Elberfeld einen ſchweren Unglücksfall im Gefolge gehabt.
Beim Spiel warf der achtjährige Sohn des Hausdieners Puſſar
mit einem Stück Schiefer nach ſeinem zehnjährigen Bruder
und traf ihn ſo unglücklich hinter ein Ohr, daß der Knabe
nach kurzer Zeit verſchied.

Eine gräßliche Tat) iſtin Kiel verübt worden.
Die mit einem Küchenbeil bewaffnete Ehefrau Holländer
ſchleppte ihren tödlich verletzten Mann aus dem Hauſe und
warf ihn auf den Bürgerſteig. Der Hinterkopf zeigte klaffende
Wunden. Wie ſich herausſtellte, hatte Holländer die von ihm
getrennt lebende Frau in deren Wohnung aufgeſucht, angeblich
um eine Verföhnung herbeizuführen. Er hörte draußen, daß
der Liebhaber, ein Klempner Gebauer, in der Wohnung ſei,
und ſchlug mit einer Leiter, die ihm als Sturmbock diente,
glatt die Türfüllung heraus. Schnell ergriff die Frau das
Küchenbeil, ſchlug mit aller Macht dem Eindringling auf den
Hinterkopf und zerſchmetterte ihm den Schädel. Der Getroffene
brach blutend zuſammen. Die Frau erfaßte den Bewußtloſen
und ſchleppte ihn aus ihrer Wohnung im zweiten Stock über
die Treppen hinab und warf ihn zur Haustür hinaus aufs
Straßenpflaſter. Paſſanten nahmen ſich des Unglücklichen an
und ſchafften ihn in die akademiſchen Hetlanſtaltin. Dort
ſtarb er nach wenigen Stunden. Die Frau und ihr Liebhaber
ſind verhaftet worden.

*(„Schneidige“ Amerikaner.) Eine Anzahl amer
kaniſcher Millionäre, darunter Angehörige der Famalien Vander
bilt, Gould und Armour, machte während der Kieler Feſt
tage in einer Dampfbarkaſſe eine Exkurſion im Hafen. Das
Fahrzeug fuhr, wie amerikaniſche Blätter berichten, direkt in
die Lnie, die für den Empfang des Königs von England ab
geſperrt worden war, und kreuzte zwiſchen deſſen Jacht und
der Flottille von Torpedobooten, die die Bahn frei zu halten
hatten, ungeniert hin und her. Der Kommandant des nächſten
Kriegsſchiffes warnte das Dampfboot durch ein Signal dies
blieb aber unbegchtet. Darauf wurde ſignaliſiert, daß das
Boot verhaftet ſei, aber dies fuhr nach der See hinaus,
und drei Torpedoboote, die es verfolgten, mußten die Jagd
bald wieder aufgeben. Die „Kalif. StaatsZtg.“ überſchreibt
dieſen Zwiſchenfall: „Flegelhaftes Benehmen von Amerikanern.Gäſte des Deutſchen Kahert mißbrauchen die Gaſtfreundſchaft

und verletzen alle Regeln des Anſtandes.“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Juli. Der des Mordes an der

Lucie Berlin verdächtige Berger wird auch be
ſchuldigt, früher in Breslau ein ähnliches Verbrechen
an einem kleinen Mädchen zu verüben verſucht zu
haben. Die Breslauer Staatsanwaltſchaft erhob An
klage gegen Berger wegen verſuchten Verbrechens gegen
die Sittlichkeit Und verſuchten Totſchlags.

Elbing, 22. Juli. Jn Blondzmin Kreis
Schwetz) ſind 24 Gehöfte mit 66 Gebäuden nieder
gebrannt. Ein Kind kam in den Flammen um.

London, 22. Juli. (Oberhaus.) Lord Burghelere
lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Vor
ſchläge der Regierung über die HeeresOrgani-
ſation Earl of Robert billigt einige dieſer Vor
ſchläge, während er andere als den Intereſſen des
Heeres nachteilig bezeichnet.

London, 22. Juli. Lord Curzon erklärte
geſtern, daß im Falle des Ausbruches eines Welt
krieges die Entſcheidung nicht bei Dover oder London,
ſondern in Aſten fallen werde. Er glaube indes an
den Fortbeſtand der Eingeborenenſtaaten. Lord Kitchener

werde noch für wichtige Aufgaben gebraucht werden.

Er glaube, daß man ernſten Ereigniſſen ent
gegengehe.
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Die Verwertung des Fallobltes.
Das Fallobſt findet in den meiſten Obſt-

pflanzungen nicht die lohnende Verwendung,
welche erwünſcht iſt, es bleibt recht oft, behufs
intenſiver Vermehrung jener Schöädlinge,
deren Angriff die Frucht vor der Reife zum
Falle zwang, unter den Bäumen liegen, oder
wird im günſtigſten Falle den Schweinen ge
füttert, trotzdein eine Einnahme aus markt
gängigen Produkten desſelben die Reinein
nahme aus dem Obſtbau beträchtlich zu er
höhen geeignet iſt.

Die Falläpfel werden am zweckmäßigſten
zur Geleebereitung verwendet, denn ſie be
ſitzen jene Stoffe in reichem Maße, welche die
Geleebildung begünſtigen. Soll das zu er
zeugende Gelee klar werden, ſo iſt darauf zu

ſehen, daß die Aepfel im Jnnern rein weiß
gefärbt ſind, ſo daß demnach alle Wurm- und
Faulſtellen auszuſchneiden wären. Man vier
teilt darum die ungeſchälten Aepfel, entfernt
Wurm- und Faulſtellen und ſpült die Stücke
mit reinem Waſſer gut ab, bringt ſie hierauf
in einen Keſſel, gibt ſoviel Waſſer zu, daß die
Früchte bedeckt ſind und kocht ſie ſolange, bis
ſie ſich zerdrücken laſſen. Nun ſpannt man
ein entſprechend großes
über einem paſſenden Gefäß auf, ſchöpft die
ganze Maſſe aus dem Keſſel hinein, läßt den
Saft abkaufen und preßt nach dem Abkühlen
den reſtierenden Saft aus. Nun bleibt der
Saft ſolange ſtehen, bis ſich die trübenden
Fleiſchteile zu Boden ſetzen, wird dann vor
ſichtig ſo abgegoſſen, daß man nur klaren
Saft erhält; man bringt dieſen in einen
Keſſel, der ſo groß ſein muß, daß der Saſt,
ohne überzukochen, ſteigen kann, ſetzt per Kg.
Saft Kg. gute blaufreie Raffinade
zu und ſchäumt beim Kochen gut aus. Der
Saft bezw. das Gelee trübt ſich ſofort, wenn
ſich am Rande des Heſſels irgend welcher An

fatz bildet, und aus die Grunde iſt der e Sn e e vom Baume geſchlagen wurde, angefault iſt,Keſſelrand mittels eines in Waſſer getauchten
Pinſels ſtets rein zu halten. Sobald der Saft
vom Rande des eingetauchten Schaumlöffels
nicht mehr in einzelnen Tropfen, ſondern in
Lappen herunter fällt, wird der Keſſel ſofort
vom Feuer genommen, das fertige Gelee in
die dafür beſtimmten Gefäße gebracht, welche
luftdicht verſchloſſen, in trockenen kühlen
Räumen aufbewahrt werden. Jn einem
Beutel mitgekochte geſchälte Quitten,

ein hübſche rote Färbung; etwas abgeriebene
Zitronenſchale oder ein kleiner Vanillezuſatz
einen aromatiſchen Geſchmack.

Apfelſaft:. Man reinigt Falläpfel, zer
ſchneidet ſie in vier Teile, kocht ſie in einem

weißes Leinentuch

mitKernen und Kernenhäitſern, geben dem Gelee

Keſſel mit überſtehendem Waſſer ſolange, bis
ſie ſich zerdrücken laſſen und preßt den Saft
ab. Nachdem ſich die Fleiſchteile zu Boden
ſetzten, ſchüttet man den klaren Saft vorſichtig
ab, ſetzt per Liter 150 Gr. Zucker zu, kocht
denſelben unker ſorgfältigem Ausſchäumen
20 Minuten, füllt ihn abgekühlt auf Flaſchen
welche man gut verkorkt an einem kühlen
Orte aufbewahrt. Als Zuſatz zu Waſſer iſt
dieſer Saft im heißen Sommer von hohem
Werte und würde wegen ſeiner erfriſchenden
Eigenſchaften und feines Wohlgeſchmackes
ficher viele Käufer finden, wenn er im Handel
zu haben wäre.

Apfelwein aus Falläpfeln wird in Würt
kemberg ſeit Jahren bereitet, muß aber wegen
ſeiner geringen Haltbarkeit ſchnell konſumiert
werden. Man ſetzt derartiges Obſt entweder
im Freien oder im luftigen Raume auf 1 Mr.
breite und hohe, oben zugeſpitzte Haufen, wo
durch es ſich erwärmt, ſchwitzt, einen Teil
ſeiner Säure verliert, ſeinen Zuckergehalt
vergrößert, ſchneidet alle Wurmſtellen und
Faulflecken aus und verfährt wie bei der Be
keitung gewöhnlichen Apfelweines. Zum
Verkauf derartigen unreifen Obſtes ſind in
Württemberg polizeilich. räumlich von dem
Markte für reifes Obſt getrennte Verkaufs
ſtellen gefordert und nur hier darf ſolches,
für den Rohgenuß ungeeignetes Obſt ver
kauft werden. Es iſt das eine Einrichtung
welche überall ſtrikte durchgeführt, die Som
mierditrchfälle und die Sommerfterblichkeit er
heblich herabmindern würde.

Eſſigbereitung aus Fallobſt. Zur Eſſig
bereitung eignen ſich alle Obſtſorten, d. h.
Kernobſt ſowohl als Stein und Beerenobſt
in allen ſeinen Arten und Sorten. Auch die
Beſchaffenheit der Frucht ſchließt ihre Ver-
wendung nicht aus, ſo daß demnach Obſt,
welches im Sommer vom Sturme halbreif

ſogar wurmiges Obſt, welches für andere
Zwecke überhaupt nicht verwendbar iſt, weiter
die Obſtabfälle, welche beim Dörren und bei
der Weinbereitung entſtehen, recht zweckmäßig
bei der Eſſigbereitung Verwendung finden
können.

Der Eſſig beſteht aus Eſſigſäure und
Waſſer, fowie ev. aromatiſchen Stoffen, wel
che die betreffende Frucht liefert. Die Eſſig
ſäure beſteht aus Alkohol und dieſer aus
Zucker. Sonach können zur Eſſigbereitung
die Früchte dienen, deren Saft einer weinigen
Gärung fähig iſt, d. h. ſolche mit zuckerhal-
tigem Safte oder ſolche, deren Stärkegehalt
ſich in Zucker umbildet. Die Umwandlung

von Alkohol in Eſſig erfolgt unter folgenden
Vorausſetzungen

I. Die betreffende Flüſſigkeit darf nicht
über 10 und nicht unter 3 pEt. Alkohol ent
halten.

2. Die Temperatur ſei nicht zu hoch und
micht zu niedrig, am zweckmäßigſten betrage
ſie 30—35 Grad E.

3. Es muß der Zutritt des Sauerſtoffes
der Luft zum Gärgefäß möglichſt begünſtigt
ſein

4. Es iſt die Gegenwart eines eſſigbilden
den Fermentes notwendig

Wir beſchränken uns darauf, die primi
tivſte Art der Eſſigbereitung zu beſchreiben,
welche in jeder Wirtſchaft ohne beſondere Vor
bereitungen möglich iſt, ſind aber event. auch
ſpäter bereit, wenn ſich irgend welches Jnter
efſe dafür Zeigt, Fabrikationsmethoden für
den Großbetrieb mitzuteilen

Man Zerquetſcht das zur Verfügung ſte
hende Obſt, bringt es in ein Faß, gibt ſoviel
Waſſer zu, daß nach dem Beſchweren des Ob
ſtes mit einem loſen Faßboden und Steinen
alle Früchte bedeckt ſind, und plaziert das
Faß an eine möglichſt warme Stelle. Später
gewonnenes Obſt kann bis zur Füllung des
Faſſes hinzugenommen werden. Nach ge
nügender Gärung der Maſſe preßt man den
Saft ab, zieht ihn auf ein reites ungeſchwe
feltes Faß, welches an möglichſt warmer
jedenfalls aber froſtſicherer Stelle aufſtellt
und ſolange mit gutem ſtarken Eſſig ſpund
voll hält, bis die Eſſiggärung vorüber iſt, was
dann der Fall iſt, wenn jedes Geräuſch im
Faſſe aufgehört hat. Um Unreinigkeiten ab
zuhalten, legt man ein Brettſtückchen auf das
Spundloch, welches man mit zwei Nägeln
leicht anheften kann. Der Eſſig muß bis nach
vollendeter Eſſiggärung auf dem Faſſe lagern,
welche aber mindeſtens Jahr Zeit bean
ſprucht. Setzt man dem Eſſiggut Himbeeren,
Brombeeren ußv. zu, ſo geben dieſe Früchte
ein ganz vorzügliches Aroma. Behufs Klä-
rung des Eſſigs zum Verkaufe ſetzt man per
Liter Faßgehalt einen Eßlöffel voll pulveri-
ſierter Knochenkohle zu, rührt ſie ordentlich
ein Und läßt den Eſſig, nachdem ſich die Kohle
zu Boden ſetzte, über einen einfachen Filter
laufen.

Die Ankräuter.
verringern die Erträge der Kulturgewächſe in
Bezug ſowohl der Quantität als auch der
Qualität. Bei den mit verſchiedenen Früchten
angeſtellten Verſuchen hat ſich inbetreff des
Mengeertrages auf den verunkrauteten Ver
ſuchsfeldern ein um 16- 99 Prozent geringeres



Ergebnis und zwar das ungünſtigſte auf dem
mit Runkelrüben bepflanzten Felde heransge-
ſtellt, in betreff des qualitativen Ertrages ein
um 6 99 Prozent geringeres, wenn das Ge
wicht der Körner, bezüglich Knollen zugrunde
gelegt wurde. Dabei iſt die Verminderung der
Ernte an Stroh bezw. Blättern noch nicht in
betracht gezogen worden. Außerdem hat die
Wucherung der Unkräuter aber auch noch die
Nachteile, daß durch ſie die Vorbereitung des
Bodens, die viele und koſtſpielige Arbeit be
hufs ihrer Beſeitigung während der Vege
kation, und wenn ihr Samen ſich mit dem
jenigen der angebauten Körnerfrüchte mengt,
behufs Entfernung derſelben daraus verur
ſacht werden.

Hie Pflege der Tiere in der
warmen Jahreszeit.

Von Hermann Borkenhagen.
E.

Nächſt dem Pferde iſt das Rind ein be
deutendes Nüutztier des Menſchen und muß
daher auch dieſes in der warmen Jahreszeit
ſorgfältig gepflegt werden. Regelmäßige und
ausreichende Fütterung iſt ſelbſtverſtändlich
Hie erſte Bedingung; daneben darf das
Tränken niemals verſäumt werden. Jn
Bezug auf das Tränken gilt alles, was für
des Pferd geſagt wurde. Die Hautpflege
darf beim Rinde aber auch nicht vernach
käſſigt werden. Das Putzen, Striegeln und
Waſchen der Rinder iſt dieſen ebenſo dienlich
wie den Pferden. Vom Mai bis September
muß die Hautpflege beim Rindvieh ſehr pein
lich beſorgt werden, da in dieſer Zeit die dem
Rindvieh ſo gefährlichen Daſſelfliegen ſchwär
men und ihre Eier an die Haare der Tiere
abſetzen. Daraus gehen alsbald kleine Larven
hervor, die ſich dann in die Haut einbohren
und ſich in dem Fleiſch der

nicht ſelten eine Länge von K. Zentimeter er
langen und bei den Tieren die ekelhaften
Daſſelbeulen erzeugen, welche nicht ſelten
ſauſtgroß werden und eitrige Anſchwellungen
der unter der Haut befindlichen Bindegewebe
ſowohl wie in den Fettſchichten hervorrufen.
Durch ſorgfältiges Striegeln werden
die Eier rechtzeitig von den Haaren entfernt

Neben der Reinlichkeit hat auch das Rind
vieh zur Erhaltung ſeines Wohlbefindens und
ſeiner Geſundheit Bewegung nötig, nament
kich wenn es nicht auf die Weide geht. Man
laſſe es daher öfter aus dem Stall und ſich
ordentlich austummeln. Die Weiden müſſen
immer reingehalten werden. Naſſe Weiden
ſind dem Vieh ſchädlich, ebenſo junger Klee.

Unter dein Nutztieren nimmt auch das
Schwein eine hervorragende Stelle ein. Dieſes
bedarf in der warmen Jahreszeit auch der
Pflege. Gute Fütterung, reichliches Tränken,
peinliche Hautpflege und Bewegung das
alles iſt auch unerläßlich bei der Pflege des
Schweines in der warmen Jahreszeit.

Die Pflege des Geflügels, Hühner, Enten,
Gänſe, Tauben uſw. erfordert in der warmen
Jahreszeit weniger Sorgfalt. Hauptſache iſt
auch eine entſprechende reichliche Fütterung,
wenn ihnen nicht der freie Lauf geſtattet iſt.
Die Reinhaltung der Ställe und Schläge ſo
wohl wie der Neſter iſt in der warmen
Jahreszeit aber von äußerſter Wichtigkeit, da

Tiere zu den all
ſeitig bekannten Engerlingen entwickeln, die

jedoch

S

überhand nimmt und
das Gedeihen der Tiere ungünſtig beeinflußt.

Auch den Ställen der anderen Nutztiere
müſſen wir in der wärmen Jahreszeit unſere
Aufmerkſamkeit ſchenken. Niemals dürfen die
Ställe dunſtig und mit verpeſteter Luft ange
füllt ſein, denn nichts iſt unſeren Säugetieren

ſchädlicher als ſchlechte Luft. Das Einatmen
derſelben führt häufig zu Bruſt und Lungen-
leiden. Es muß daher ſtets dafür Sorge ge
tragen e daß die Luft in den Viehſtällen
rein iſt Darum darf der Miſt nicht lange
liegen bleiben, die Jauche ſich nicht anſammeln
und der Stall für die Zahl der Tiere nicht zir
klein ſein. Das Lager der Tiere muß ſtets
weich und trocken ſein. Ein Pferd, das die
Nächte in ſchlechter Stallluft zubringen muß,
wird nicht ſelten träge und dumm. Am nach
teiligſten wirkt aber ſchlechte Stallluft auf
Tiere, welche ſich dauernd in den Ställen auf

halten müſſen, wie z. B. Rinder uſw. Das
Milchvieh in unſauberen Ställen geht ſogar

in ſeiner Ertragfähigkeit zurück; außerdem
wird die Milch unſchmackhaft und ungeſund.

Die gefährlichſten Viehſtälle ſind jedoch in
der warmen Jahreszeit diejenigen mit durch
laſſendem Untergrund, wenn ſie noch dazu
ſchlechte Ventilation und mangelhaften Abfluß
haben. Hier entſtehen nicht ſelten Herde für
mannigfache und peſtartige Viehkrankheiten.

Eine ausreichende Ventilation der Vieh-
ſtälle iſt ſelbſtverſtändlich in der warmen
Jahreszeit dringend notwendig. Es genügt
aber nicht das Oeffnen von Tür und Fenſter,
beſondere Ventilationsvorrichtungen ſind viel
mehr nötig Für Rindviehſtälle iſt wegen
der erhöhten Feuchtigkeit die Anlage vön
Luftſchornſteinen empfehlenswert.

Indeſſen es muß auch darauf Rückſicht
genommen werden, daß bei der Ventilation
keine Zugluft entſteht, denn dieſe iſt den Tieren
äußerſt ſchädlich.

ſonſt das Ungeziefer

Alles in allem genommen ſehen wie, daß
friſche Luſt und Reinlichkeit eine Hauptbe
dingung bei der Tierpflege in der kalten
Jahreszeit iſt, eine Bedingung, welche gewiß
überall leicht zu erfüllen iſt.

Da die Tiere in der warmen Jahreszeit
häufig unter der Jnſektenplage zu leiden
haben, wollen wir nicht verfehlen, an dieſer
Stelle einige Mittel gegen das läſtige Unge
ziefer anzuführen. Eine Abkochung von
Wallnußblättern, Waſſerpfeffer, Wermut und
Aloe ſoll ein vorzügliches Mittel gegen
Jnſekten ſein. Tiere und Geſchirr werden
damit eingerieben. Einreibungen mit der
an allen Wegen und Wieſen wild wachſenden
Schafgarbe ſollen auch erfolgreich ſein.
Schlimmſtenfalls ſind Einreibungen mit Kar
bolöl, Kadeöl oder einer Oelmiſchung aus
10 Teilen Petroleum, 10 Teilen Fiſchtran,
10 Teilen Lorbeeröl und 1
zuwenden.
Mittel ſein, doch dürfen nur jedesmal einige
Tropfen verwendet werden. Eine Miſchung
aus 2 Teilen Fiſchtran und 1 Teil Petroleum
ſoll auch ſehr wirkſam ſein.
auch angewendet werden und iſt noch
empfehlenswerter als Karbolöl; dieſes darf
nicht angewendet werden, wenn auf der Haut
Wunden und entzündliche Stellen vorhanden
ſind. Der beſte Schutz gegen die läſtigen

Inſekten ſind aber die Vogel.

ſäume niemand, auch dieſe
Jahreszeit zu pflegen.

Wie können wir aber die Vögel in dieſer
Zeit pflegen Die Antwort iſt einfach: indem
wir ihnen Plätze zum Neſtbau geben und ſie
vor ihren Feinden ſchützen. Durch Befeſtigung
von Käſtchen an Mauern und maſſiven Ge
bäuden laden wir die Fliegenſchnepper zum
Neſtbau ein, durch Offenhaltung von Stall
luken und Fenſtern geben wir den Schwalben
Gelegenheit zum Neſtbau in den Ställen.
Beide Vogelarten erweiſen ſich dafür dankbar
durch Vertilgung von Ungeziefer, von
Jnſekten. Die Meiſen niſten gern in hohlen
Baumſtämmen, und tut man gut, in den
Gärten ausgebohrte Holzſtämme aufzuſtellen.
Die übrigen Vögel niſten auf Bäumen, in
n und Sträuchern. Alle Vögel ſind der
Verfolgung durch ihre Feinde ausgeſetzt und
tut man daher gut, alle Niſtplätze mit Stachel
drahtgittern zu umfrieden, damit die Katzen
nicht heran können.

Ja, die Katzen ſind die gefährlichſten Feinde
der Vögel. Das liegt nun einmal in ihrer
Natur. Aber es iſt nicht unmöglich, die Katzen
ſo zu erziehen, daß ſie das Morden und
Rauben ſich abgewöhnen. Vor allen Dingen
iſt es notwendig, ſie ordentlich ſatt zu füttern
und jede Anwendung von Raubluſt durch
Strafen im Keime zu erſticken. Am beſten iſt
es aber, die Katzen während der Brut- und
Flüggezeit der Vögel gefangen zu halten, um
ſomehr, als wohl die wenigſten Menſchen
Zeit und Luſt zur Erziehung der Katzen haben.
Den vielen Katzenfreundinnen möge dieſe Er

Darum ver

dem Hinweis, daß ſie dabei die Hautpflege
nicht vergeſſen dürfen; denn trotzdem ſich jede
Katze ſelbſt wäſcht und putzt, iſt es notwendig,
daß ſie täglich gewaſchen und gekämmt wird,
damit ſich nicht Mikrokokken auf ihrer Haut
ſammeln und Hautkrankheiten verurſächen
können, die auch dem Menſchen gefährlich
werden.

Endlich müſſen wir auch des Hundes ge
denken, unſeres treuen Wächters und Be
gleiters, der in der warmen Jahreszeit be
ſonderer Pflege bedarf, wenn er ſich körperlich
und geiſtig wohl und geſund erhalten ſoll.
Niemals darf vergeſſen werden, das Lager
des Hundes ſtets reinzuhalten. Ferner iſt
dem Hunde in der warmen Jahreszeit wegen
des vielen Ungeziefers eine peinliche Haut
pflege nötig; öfter muß er gebadet und mit
Jnſektenpulver beſtreut werden. Die Fütte
rung des Hundes muß ebenfalls eine reichliche

Teil Nelkenöl an
Kadeöl ſoll jedoch das wirkſamſte

Karbolwaſſer kann

ſein. Die Hauptſache bleibt aber, den Hund
öfter am Tage mit friſchem, reinem Waſſer
zu verſorgen, denn der Durſt iſt die grau
ſamſte Plage des Hundes, die ihn nicht ſelten
zur Tollwut bringt. Darum verſäume nie-
maund, ſeinem Hunde das Waſſer zu reichen

Das iſt das weſentlichſte, was wir zur
Tierpflege in der warmen Jahreszeit unſeren

Leſern ans Herz zu legen haben, und es bleibt
uns nur noch übrig, daran zu erinnern, daß
der große Philoſoph des 19. Jahrhunderts,
Artur Schopenhauer, die Leiden der Tiere vft

ober einſchätzt als die der Menſchen, um
jedem die Wahrheit des Spruches zu be
wei ſen: „Der Gerechte erbarmet ſich des
Viches!“

in der warmen

ziehung aber beſonders nahegelegt werden mit S



Draktiſches aus der Land wirtſchaft.
Die zu Brut- und Aufzuchtszwecken zu

verwendenden Hühner ſollten nicht zu jung,
aber auch nicht zu alt ſein; auch achte man
darauf, daß zur Erzielung guter Kücken Hahn
und Henne nicht blutsverwandt ſein dürfen.

Falſche Behandlung der Nabelſchnur. Die
meiſten Krankheiten der ganz jungen Tiere
ſind auf unrichtige Behandlung der Nabel
ſchnur bei dem Gebürtsakt zurückzuführen.
Die Nabelſchnur darf weder gezerrt werden,
noch dicht am Nabel abreißen oder abgeſchnitten
werden; das ſoll vielmehr in einer Entfernung
von etwa 20 Zentimetern ſtattfinden und zwar
ſchon während der Geburt, ſobald man merkt,
daß die Nabelſchnur noch feſthält. Nächſtdem
bindet man letztere mit einem dünnen Bind-
faden, der in Karbolwaſſer gelegen hat, etwa
zwei Finger breit unter dem Nabel ab und
beſtreicht ihn mit Holzteer.

Zur Verhütung der ſchädlichen Wirkung
von Rübenblättern iſt bei reichlicher Fütte
rung Kalkzuſatz zu empfehlen, und zwar für
1 Kilogramm Friſcher Blätter ca. 2 Gr. kohlen
ſaurer Kalk, reſp. 6 Gramm baſiſch phosphori
ſierter Kalk. Denſelben Erfolg wie durch
Zuſatz von Kalk wird man unter Umſtänden
in ſehr zweckmäßiger Weiſe erreichen, wenn
man gekalkte Schnitzel gleichzeitig mit den
Rübenblättern verfüttert.

Dorfteiche. Die Anlage von Dorfteichen
zur Karpfenzucht iſt dringend zu empfehlen,
um ſo mehr, als ſie nebenbei zu Viehtränken
und zur Eisgewinnung dienen und bei Feuers
brünſten von unſchätzbarem Werte ſein
können. Sollen die Dorfteiche ihrem Zwecke
entſprechen, ſo erfordern ſie eine durchſchnitt
liche Tiefe von 20 bis 25 Zentimeter, einen
geringen Zufluß, eine mittlere Waſſertempe-
ratur, im Sommer zwiſchen 17 und 27 Grad
Celſius, weichen, ſchlammigen Grund, flache
Ufer und zahlreiche Waſſerpflanzen. Gegen
Mitte Mai werden ein Nogner und 2 Milch-
ner im veilänfigen Gewichte von 2 und 1
Kilogramm eingeſetzt. An die Waſſerpflanzen
ſetzt das Weibchen die Eier ab, welche dann
befruchtet werden. Nach 8 Tagen erſcheint die
junge Brut, und da iſt es ratſam, die Eltern
fiſche aus dem Teiche zu entfernen. In 2 bis
6 Tagen haben die kleinen Fiſchchen einen
halben Zentimeter Länge. Sie zeigen bald
ein lebhaftes Bedürfnis nach Nahrung, welche
aus mikroſkopiſch kleinen Tierchen, wie Krebs
chen und dergleichen beſteht. Mit fortſchrei
tendem Alter nähren ſie ſich von immer
größeren Krebschen, Schuecken, Würmern uſw.
Dex Karpfen wächſt ziemlich ſchnell, aber im
erſten Jahre erreicht er meiſt nur eine Länge
von 5 bis 10 Zentimeter. Ein guter Karpfen
ſoll aber im erſten Jahre 0,12 bis 0,15, im
zweiten 0,10 bis 0,50. im dritten 1 bis 1,5 und
in vierten 2 bis 3 Kilogramm wiegen. Es iſt
gber auch ſchon vorgekommen, daß ſie im
erſten Jahre bis zu 2 Kilogramm heran
wuchſen.

Zur Bekämpfung der Fliegen. Faſt wie
eine ganz unvermeidliche Hoſplage nimmt
man noch ziemlich allgemein das Vorhanden-
ſein von Millionen von Fliegen, die Menſchen
und Tieren im Schlafe wie bei der Arbeit
gleich läſtig ſind, hin, und doch läßt ſich,
wenigſtens gegen das Ueberhandnehmen der
Fliegen in den Ställen und menſchlichen Woh
nungen, etwas tun, wenn man im richtigen
Moment daran denkt! Dieſer Zeitpunkt iſt
da, wenn die Maurer kommen, um, wie es
meiſt im Frühjahr und Sommer der Fall iſt,
die Decken und Wände in Ställen und Stuben
zu weißen. Man beziehe vorher weißen Alaun
aus einer Drogenhandlung. Der Algaun iſt
billig; 1 Kilogramm koſtet etwa 30 Pfennig.
Man löſt den Alaun im Waſſer auf, ſetzt die
Löſung der Kalkfarbe zu und läßt dann die
Wände und Decken ſtreichen. Jn Räumen,
die einen ſolchen Anſtrich mit einer Alaun
föſung erhalten haben, gehen die Fliegen ein.
Die Urſache iſt folgende: Die Fliegen ſchwitzen
an ihren Füßen einen klebrigen Saft aus,
mit deſſen Hilfe ſie beiſpielsweiſe an den

Fenſterſcheiben entlang laufen können, was
ſelbſt die kleinſten Käfer nicht vermögen. Nun

hat der Alaun eine agdſtringierende Eigen-
ſchaft; er ſaugt die klebrige Maſſe aus dem

Fliegenkörper in größeren Mengen auf, als
dieſer ihn zu produgzieren vermag; mithin
gehen Fliegen, die auf ſo beſtrichenen Wänden
und Decken kriechen und ſitzen, bald ein. Man
mache nur einmal in Ställen, die getrennt
voneinander liegen, einen Verſuch mit und
vhne Alaunanſtrich und man wird bald von

der Nüützlichkeit dieſes Mittels zur Bekämpf
ung der Fliegen überzeugt ſein. Welchen
ſchäölichen Einfluß das Vorhandenſein zahl

reicher Fliegen auf die Leiſtungsfähigkeit
unſerer Haustiere verurſacht, geht aus Ver
ſuchen des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts der

Univerſität Göttingen hervor. Profeſſor Dr.
Lehmann konſtatierte dort, daß nach einem mit
Hilfe des Pettenkoferſchen Reſpirationsappa-

rates angeſtellten Verſuche bei ſtarker Beun
ſruhigung der Tiere durch die Fliegen ein
Mehrverbrauch an Kraft pro Tag feſtgeſtellt
wurde, der einem halben Kilogramm Hafer
gleichkommt. Dies iſt bei einem großen Vieh
ſtande ein ganz erheblicher Verlüſt.
Der Steinklee (Melilotus officinalis) iſt
als Futter wegen ſeines hohen Cumaringe
haltes für Milchvieh ungeeignet. Die Rinder
nehmen übrigens nur ſehr kleine Mengen
davon. Zur Gründüngung eignet er ſich auch
deswegen nicht gut, weil die Wurzeln wieder

ausſchlagen und bei Hackfrüchten deren Be
arbeitung erſchweren.

Mit dem Einfahren des Getreides ſollte
nicht länger gewarket werden, als nötig iſt.
Sobald die Früchte hinreichend trocken ge
worden, bringe man ſie in die Scheune oder
auf Feimen; dort ſind ſie am beſten aufge

hoben und vor Einwirkung ungünſtiger
Witterung geſchützt.

Die gemähten Halmfrüchte werden am
beſten gleich hinter der Senſe oder der
Maſchine gebunden und aufgeſetzt. Dabei
mache man die Garben nicht zu dick. Schwere
Garben, welche ein doppeltes Band erhalten
müſſen, trocknen ſchlecht, beſonders wenn ſie
einmal gründlich beregnet ſind.

Wie laſſen ſich Hopfenreben verwerten?
Ein ſehr praktiſches Bindemittel bei dem
Getreideſammeln, Reiſigbinden, auch Körbe
machen ſind die unteren Teile der Hopfenrebe,
welche nach dem Hopfenabnehmen geſammelt,
getrocknet und alsdann beliebig verwendet
werden können.Die Behandlung der durch Hagelſchlag

vbeſchädigten Obſtbänme beſteht in der Ent
fernung der verletzten Aeſte und dem Ver-
ſtreichen der entſtandenen Wunden Bei
jungen Stämmen, deren Rinde Riſſe und
Quetſchungen aufweiſt, iſt das Ausſchneiden
der verletzten Rindenteile mit einem ſcharfen
Meſſer unbedingt nötig. Die Wunden be
ſtreicht man mit einem Mörtel aus Lehm,
Rindermiſt, Aſche und Rindsblut, dem man
ſoviel Waſſer zuſetzt, daß es eine dicke, ſtreich
fähige Maſſe bildet. Ganz entſchieden müſſen
wir von dem Gebrauche des Baumwachſes ab
raten Es verhindert die geſunde Ueber
wallung der Wunde. Abgeſchlitzte Aeſte und
Zweige werden glatt abgeſchnitten und die
Schnittflächen bei großem Umfange mit Teer
verſtrichen.

Kaſtanien veredelt man im Juli durch
das verbeſſerte Pfropfen in die Rinde. Es
gilt dieſe Veredelungsart ſowohl für die ge
meine, wie auch eßbare Kaſtanie als die beſte.

Schwere Früchte an Spalier- und Zwerg-
bäumen, deren Abſfallen zu befürchten iſt,
ſichert man durch Unterlegen
Brettchens aus Zigarrenſchachtelholz.

fadens an einem höher ſtehenden Aſt. Die
Frucht ruht dann wie in einer Wagſchale und
iſt vor dem vorzeitigen Abfallen geſichert.

Bei Verwendung von Schaf und Ziegen-
miſt im Gemüſegarten iſt Vorſicht am Platze.
Da dieſelben ſehr hitzige Dünger ſind, eignen
ſie ſich am veſten für ſeuchtere Böden. Man

und der Luft nachreifen laſſen.

eines kleinen
DaDas

Brettchen befeſtigt man mittelſt dünnen Bind

ſoll deshalb den Dung ſehr gut vorbereiten,
mit Jauche übergießen und erſt im verfgulten
Zuſtande in den Garten bringen. Dieſé
Düngerarten haben auch große Neigung zum
Verbrennen, wodurch ihre wertvollen diüngen-
den Eigenſchaften verloren gehen.

Spätſaaten von Peterſtlie. Wer ſich ge
nötigt ſieht, im Juli noch Peterſilie zu ſäen,
der ſäe den Samen in Rillen (kleine Furchen
und halte dieſe recht naß. Da nun aber durch
häufiges Gießen bei Trockenheit und Hitze die
Oberfläche des Erdbodens ſehr kruſtig wird
und verhärtet und ſo Gefahr entſteht, daß der
im Keimen begriffene Samen ſich nicht durch-
brechen kann, ſo iſt es zweckmäßig, eine Wöche
nach ſtattgefundener Ausſaat, eine ganz dünne
Schicht alten, verrotteten kurzen Dünger ver
Laüberde auf das betreffende Beet zu ſtreuen.
Unter einer ſolchen Decke bleibt die Erde
milder und der Same gelangt leichter zum
Aufgehen.

Je reifer der Samen von den Pflanzen
abgenommen wird, um ſo beſſer wird auch die
Qualität desſelben. Die Samenhülſen und
Schoten werden nicht gleichzeitig an der
Pflanze reif, und deshalb muß mar zur
Samenreife alle Tage die Pflanzen unter-
ſuchen, um den gereiften Samen abnehmen zu
können. Den Samen darf man nur im Not
falle halbreif abnehmen und ihn an der Sonne

Gitt iſt es, die
Pflanzen mit hohen Stengeln an Pfählen an-
zubinden, um das Abbrechen durch den Wind
zu verhüten.

Viehhandel.
Berlin. (Amtkicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

3903 Rind., 1486 Kälb., 15074 Schafe, 9402 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch,, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 70-73; 2. junge
fleiſchige, nicht ausgeinäſtete und ältere ausgemäſtete
64— 69; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 98 60; 4 gering genährte jeden Alters 55
bis 57; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 64 68; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 59—63; 3. gering genährtke 54—58.

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 55— 58; 3. ältere, ausgeimäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
53 54; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 48—52
5. gering genährke Färſen und Kühe 43--47.
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollimnilchmaſt) und beſte
Saugkälber 72 75; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 62—66; 3. geringe Saugkälber 50—56,
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 50—-55.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71
2. ältere Maſthammel 62— 68; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56-60; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
52—53; 2. fleiſchige 50-51 3. gering. entwickelte
47 49, 4. Sauen 16-48. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und

hinterließ erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam. Es wird nicht ausverkauft. Bei
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Annähernd
die Hälfte des Auftriebes beſtand aus magere Schlacht
vieh. Es bleibt ein Teil unverkauft. Der Schweine

markt verlief ruhig, wird aber vorausſichtlich geräumt-

Butterhaudel.
Berlin. Oxriginalbericht
Gauſe.

von Gebr.

Butter.
Die Zufuhren fangen an kleiner zu werden Und da

außerdem noch ein größerer Teil der Einlieferungen
infolge der Hihe in gelittenem Zuſtande ankommt, ſo

konnten für die wenigen ganz reinſchmeckenden feinſten

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier

Viertel verteilt, ohne Abzug des Werkes von Haut
hund Krain,



Marken eiwas höhere Preiſe erzielt verden. Geringere
Butter bleibt ſchwer verkäuflich.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaflsbutter la Qualität Mk. 1038 105, Ia Qualiät
Mk. 100--103.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 103 106
a do 100 103Abfallende 95 97
Land 80 85Schmalz

Während der Markt zu Beginn der Woche noch
ſehr ruhig war, zeigte ſich im weiteren Verlauf beſſere
Kaufluſt. Auch die Chicagoer Börſe meldete anziehen
de Preiſe, welche teilweiſe auch durch Käufe infolge
Beunruhigung des Publikums durch den Streik in den
Schlachthäuſern hervorgerufen wurden.

Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern.
Stogin Mk. 42,00 42,50, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 43,50. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 4400.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 47, in
Tierces, bis Mk. 5),

Speck lebhafte Nachfrage.

Wochenbericht von Buſt. Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Butter: Auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche
t im Geſchäft keine Aenderung eingetreten.
lieben zu unveränderten Preiſen feinſte Qualitäten
wogegen zweite und abſchmeckende Sorten Butter, ſelbſt
zu niedrigen Preiſen ſchwer unterzubringen ſind. Die
Zufuhren in feiner Hofbutter, ſpeziell ans Holſtein u.
Mecklenburg zeigen bereits eine Abnahme von Oſt u.
Weſtpreußen ſind dieſelben jedoch unverändert groß.
Der hieſige Konſunn iſt ſchwach und die Provinz be
ordert wenig Von den auswärtigen Märkten lauten
die Berichte ruhiger bei unveränderten Preiſen.

Preisfeſtſtell ung der von der ſtändigen
Deputatton gewählten Notiernngs-Komrmiſſton: Hof u

roſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 162 103, Ia. 99 102,
Ia. 95- 100, abfall. 90 95.

Schmalz Auf Deckungen der Baiſſiers und in
Folge kleinerer Schweinezufuhren gingen Schmalzpreiſe
im Laufe der Woche in Amerika höher und waren die
Berichte äußerſt feſt; als ſpäter die Schweineantriebe
größer wurden, ermattete die Stimmung wieder und
gaben Preiſe etwas ngch. Hier war die Stimmung
feſt und zeigte ſich namentlich für ſpätere Termine
beſſere Kaufluſt.

Privatnotierung für Schinalz.
Schmalz, Prima Weſtern I7 Tara Mk. 42 412

reines i. Deutſchland vaffin. 44

i Amerika 43Berliner Bratenſchmalz 47 50
Amerika raffiniert 39
Deutſchland 388

e

Kunſtſpeiſefett, in
7

Futtermittel
Stettin. Grigingl Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25-7,30, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,60 7,60,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,50 7, 0, Baumwollſgat
küchen Mk. 7,10, Baumwollſagtmehl,
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20 7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75 6, Kokos-
kuchen Mk. 5,75 6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 5,75,
Sonnenbliumenkuchen Mk. 6,00 6,25, Rapskuchen
Mk. 5,00—5,50, Leinkuchen Mk. 6,25 6,50, Cleveland
Leinſagtmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 425 4,50,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,25- 5,50, Rangoon-Reisfuttermehl Mk. 4,50
bis 4775, amerik. Fleiſchfüttermehl der LiebigComp.
Mk. 12,00, amerik. Mixed- Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70-5,
Weizenſchalen 5,00 Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stettin Netto Kaſſe

S

Mais,
5

25,

Hamburg, Originglbericht von Cölle und
Gliemann.

Kraftfuttermittel.

Gefragt Deutſche Leinkuchen

Getrocknete

amerikaniſche

S

ſämmtliche Artikel eine Preiserhöhung erfahren. Hier
von wurden beſonders Erdnußkuchen, Leinkuchen, ſowie
Reisfuttermehl betroffen, welche hauptſächlich für Herbſt
und Winterlieferung höher bezahlt wurden.

Heutkige Nokierungen:

e PreisBezeichnung des Futtermittels
von bis2

8 13,501450
8 1400 1460

71190 1240
7 1850 1800

Sogen. w. RufisqueErdnußkuchen
w. RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Vaumwollſagatmehl
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatmehl
lmerik. Baumwollſaatmehl

Zaumwollſaatkuchen
Fleiſchfuktermehl, Orig. Vebi
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch

Cocoskuchen
Seſamkuchen
Napskuchen

3
39 13,40

9 9 18,30
46 S 12,70 18,50
(46 8 1280 1340

gis 50 10 2500 2550
7 1000 1050

13,80

13,50
2

9,00 9,50

10,90 12,89
1120 11,90

9,40 11,

1180 1220
2 8,30 8,70
130
9/20 1060
1,40 11,90

Malzkeime 25 9,20 9,80Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 8,60 9,00
Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg. ab

hier bezw. ab Harburg a. E- in Waggonladungen.

Hamburger Reisfuttermehl
Sog. helle amerik. Maisölkuchen

Biertreber
Getreideſchlempe

1
i

1
r

SaatenMarktBericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Metz &Co., Berlin
57, Bülowſtraße 57.
Die Zeit zur Ausſagt der Sommer reſp. Zwiſchen

ſagten iſt gekommen und herrſchte deshalb dieſe Woche
recht lebhafte Nachfrage nach allen für dieſen Zweck
gebräuchlichen Saaten, ſo ſpeziell nach ſilbergranen
Buüchweizen, Zuckerhirſe, Senf, Spörgel, Jnearnatklee,
Raps, Rübſen ſowie auch Sommer Wicken, Erbſen,
Peluſchken, Pferdebohnen und Lupinen. Auch in
Sandwicken (vicia villoſa) und Johannisroggen, teils
in ſagtfertigein Gemiſch Sandwicke und Johan
nisroggen) fanden bereits größere Umſähtze ſtatt. Ein
Beweis, daß in vielen Gegenden die Runkeln und teils
guch Köhlrüben ſehr gelitten, ſind die vielen Aufträge
in Stoppelrüben, deren Ausſgat bei der jetzigen frucht
baren Witterung dringend anzurgten iſt. Angebot
in Jncarnatklee, Knaulgras und Schafſchwingel neuer
Ernte etwas größer in teils recht ſchöner Qualität.
Preiſe ſetzten in Anbetracht der angeblich reichlichen
Ernte zu hoch ein, weshalb noch recht wenig gehandelt
ſein dürfte.

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſaaten
Grünfutter, Gründüngungs-, Gemüſe und Blumen

W.

Gemuüſe. Rettiche, p. Schck.
Jnländiſches. do Dresd

Karkoffeln, blaue p. 50 K. Kohlrüben p.
Zerbſter, lange 2,75-3,90 Waldmeiſter,
runde, weiße 2,50 3 Rabunzen, p.
neue runde weiße
Magniin bonum
rote, Daberſche
neue hieſige, lange

Porree, P. Schock
Meerrettich, p. Schock
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd.

p. Schockbund 3 6,00
kleine (Jnh. ea 3-4Sch p. K.
große vund 2 Sch.)
Sellerie, Pom. p. Schek
Schnittlauch, 100 Bund
Spinat, kg
Karotten per SchockBund
Mohrrüben, p.
Rote Rüben 7
Teltower Rübchen, p. 50 Es
Schönefelder

Salat, p. Schock
Gubener2,75 00

030 040
12—14 Blumenkohl, p.

do. Zittauer
do. Erfurter

Schoten, p.

W
Rotkohl,

0,15 0,20
2—3,50

1,50 1,75
do. Lübbener

7

Unſer Markt verkehrte in der abgelgufenen Woche
feſter Haltung und haben mehr oder weniger

Redakteur: Paulitwortlicher Vetter, Berlin O.
050 0,75Champignons

12,60 13,00

do. bayriſche St. 100
p. Schckbd.
Schock

p. Mandel 0,20-0 30
I kg

Radieschen, p. Schck.Bd. 0,60 00 Bars
Morcheln, p. a kg

Kohlrabi p. Schock
Kopf

e

Wirſingkohl p. Schock
Zwiebeln p. 50 g.
Pfefferlinge p. V Eg

eißkohl, p. Schok,

Guürken, Zerbſter, p. Sch.

Puffbohnen, p. 50 Eg
Bohnen, grün, p. 50 Ka
Kohlrüben p. Schock

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlaäg,

ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln c. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits und KeimkraftsProzente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rokklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55 64,
Bullenklee, ſeidefr. 70—78, Weißklee, ſeidefrei, 59
bis 75, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45 55, Wundklee,
ſeidefrei 35- 45, Gelbklee feidef. 15-17, Orig. Prov.
Luzerne, feidefrei 60 64 Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 58—62, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei,
60-—62, Sandluzerne, ſeidefr., 60 62, Jnearnatklee
17--19, Bokharaklee echt 30 385, Eſparfette 15-17,
Schotenklee 66--75, Fioringras 239 38, Wiefenfuüchs
ſchwanz 58—64, Puels Geruchgras 206 Franz
Naigras 52--57, Weiche Trespe 13 15, Kammgras
90--96, Knaulgras 38- 48, Schafſchwingel II 14,
Wiefenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 38 46,
Honiggras 16- 24, Engl. Raigras 17 19, Jtal. Nai
gras 17—19, Rohrglanzgras echt 125- 135, Timothee
18——22, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras

Gemeines Rispengras 90 98, Serradella
G 8, Lupinen 5 6 Sandwicken 15 17, Pe
luſchken 72 Wicken 7—8, ſilbergr. Buchweißen

10, brauner Buchweizen 9— 9 Saatſenf 10 13,
Leindotter 12— 18, Rieſenſpörgel 8 11, Herbſtruben,
deutfche 40 50, Herbſtrüben, engliſche 45 Gelbe
Sagaterbſen 8 10, Zuckerhirſe 11 12.

Sommerraps 15 20, Somimerrübſen
Winterraps 15-19, Winterrübſen 15 19.
50 Ko.

13 14,
Alles per

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wid

gemeldet
Die Marktlage in Kartoffelfabrikaten hat ſich nicht

verändert; bei ſchwacher Tendenz ſind die Umſätze ge
ringfügig.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 20,50-21,00, la Kartoffek

mehl Mk. 20,50--21,00, I Kartoffelmehl Mk. 15,50
bis 17,90, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. Gelber Syrup Mk.
25,00-25,50, CapSyrup Mk. 25,50 26,00, Export
Syrup 26,50 27,00, Kartoffelzucker gelb Mk. 25 25,50,
Kartoffelzuckerſcap. Mk. 25,50-26,00, RumCoulenr Mk.
37— 38, BierCoukeur 36 37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 26,00--26,50, Dextrin ſek. Mk. 28,50 24,50,
Halleſche, Schlefifche 87,00- 39,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00-36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36—37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45--46, Schabeſtärke Mk. 31—33, la Maisſtärke
Mk. 30 31.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von

uns

mindeſtens 10 000 kg.

Aumntlicher Berliner Marktbericht.
Fiſche.

Lebende Fiſche 50 k
Hechte

do. groß
Zander

a

510
S g

Schleie
0,70 1,00 Bleie

Bunte Fiſche
0,75 1,25 Aale, unſortiert.
0,20 0,22 do. groß
0,07 0,2 do. mittelgroße
0,18-60,20 do. klein
0,60 0,08 Plötzen

45 de große
7,50 Aland
0,40 0,45 Karpfen 30er

8 10 do. Galizier 50er
10 do. Schleſ. 80er,

3 Bleifiſhe
7,508 Karauſchen

4 Roddow
Quappen

3 Wels aAktiengeſellfchaft, Berlin
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